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Aus der deutschen Gezenlisle.
N e | [ i i x t i , Capitaine und Kommandant des

Kagers Ehagnat , bestrafte den Kriegsgefangenen
Bergmann Adalbert Ehwalek , der kurz vorher
br > einem Unglücksfall ein Bein verloren hatte
und sich deshalb weigerte , Schneiderarbeiten aus -

Zuführen , mit 14 Tagen Arrest bei Wasser und
Brot , In einem Kellerloch. Den Gefangenen
Skupin schlug er im Arrestlokal derartig mit
!kinem Krückstöcke , daß er eine Kopfwunde da-

vontrug . Skupin durste nicht verbunden werden ,
erhielt 8 Tage kein Essen und wurde trotz Fiebers
dem Arzt nicht vorgestellt . Den durch Bauchschuß
schwer verwundeten Organista mißhandelte Bei -
^ reS auf roheste Wei ê und warf den Schwer -
verwundeten in den Arrest . Erst auf die dre¬
hende Haltung der anderen Gefangenen hin
wurde Organist « aus dem Arrest entlassen .

Bidanlt , Capitaine und Kommandant der
^ es .-Komp . 69 in Onzon a . d. Loire , lohnte es
irvtz wiederholter Bitten ab . Kranke ins Lazarett
iu schicken . hierdurch verschuldete er u . a . den
Tob des Gefreiten Elfen aus Odenkirchen im
Rheinland .

Ninci , Eapitaine und Kommandant des La -

Sers Ontreville , und Kneip , Leutnant in dem -
selben Lager , liehen einen Kriegsgefangenen , der
sich aus Hunger Brot und Oelsardiuen angeeig¬
net hatte , an einem drei Meter hohen Pfahl auf -
^ ngen . Hierzu wurden ihm die Hände mit
Striefen zusammengebunden , dann ivurde er an
den Händen hochge^ ogen . bis die Füße 1—2 Meter
über der Erde waren . Die Hände wurden als -
d« nn über dem Kop ^e festgebunden / desglei 'ben
die Füße unten am Pfahl . So hing er zwischen
Gimmel und Erde und wurde bei lebendigem
Leibe gekreuzigt , ähnlich wie EhristnS . Bei der
Abnahme war der Gefangene so steif , daß er die
Arme nicht mehr bewegen konnte. Danach kam
rr in Arrest , der folgendermaßen verbüßt wurde :
in dem etwa dreißig Zentimeter hohen Schnee ,
vermischt mit Kot , lag ein kleiner Rost . Darüber
wußte er fein kleines Zelt bauen und 15 Tage
'nnfl darunter liegen . Binet und Kneip liatten
ihre Helle Freude an ihrer neuen Folter -Erfin¬
dung .

toangen des deutschen Einspruchs.
I . von vnserer Berlin «! Redaktion wird nnS ge-

trabtet :
Nur noch wenig « Tag « trennen uns von dem

»ngeblich entscheidenden 4. August , und die AuS -
!>cht aus Einigung wegen des strittigen Punktes
der Truppenverstärkungen ist eher noch schlech¬
ter als besser geworden , "gelten hat ein deut-
icher diplomatisch« ! Griff eine so stark« Lewe-
Suug innerhalb der Entente hervorgerufen, wie
öer deutsche Hinweis auf den mangelnden Zu-
louimetrhang zwischen dem französischen Vorgehen
und dem Friedensvertrag . Man mutz bedauern,
daß die zahlreichen Hinweise auf unser Recht,
die seit 1018 erfolgt sind , nicht öfter mit der glei --
chen Treffsicherheit die Sehne des Bogens ver -
lassen haben . Vergegenwärtigen wir uns heute
Nach sechstägiger Diskussion , des deutschen Ein-
wandeS . mit welchen Aussichten am Samstag Sie
deutsche Note abgegangen ist . Man verHelte sich
damals in den Negierungskreisen, in denen der
deutsch« Brief entstanden war . durchaus nicht ,
daß die Aussicht auf einen glatten Erfolg in Pa -
* is äußerst gering war . Darum beschloß man
eben, den Einwand gegen den TruppentranS -
Port , der nur von einer einzigen Macht gefor¬
dert war , auch den anderen Mächten mitzutei¬
len . Auch diesen Schritt begleitete die Reichs -

kegierung nicht , in der optimistischen Hoffnung ,
die ausschlaggebenden Ententemächte ohne wei -

tcreö zu Deutichlands Meinung zu bekehren .
Die Zweifel , die fiel) damals regten , ob England
auch angesichts dieser Demarche , die gewiß in
Frankreich aufreizend wirken würde , Festigkeit
brnxisen und leine bisherige oberschlesische Poll -
iik zugunsten Deutschlands fortsetzen würde ,
daben sich bisher als unbegründet erwiesen .

Die Enttäuschung hierüber mag es sein , die
«eschästig« französische Politiker veranlaßt haben ,
die Nachricht in die Welt zu setzen , daß zwischen
London und Nom einerseits und Berlin anderer -
TeltS ein für Deutschland wenig erfreulicher No -

icnaustausch im Gang « sei, der auf der Des ---
l>vouierung . eines neuen deutschen Schrittes we-
gen der Truppentransportfrage hinauslaufe .
Wir find in der Lage festzustellen , daß alle die
tragen , die in diesen Komplex gehören , selbst -

verständlich der Gegenstand eines fortwähren -
den Gedankenaustausches zwischen den bezeich -

Ueten Regierungen ist . Jedoch geht diesem Aus -

tausch sowohl die offiziell « Form , als auch ganz
besonders die Tendenz völlig ab . Auch in Frank -

telch scheint man allmählich einz : f -chen, daß der
deutsche Standpunkt , daß nur die Gesamtheit der
dächte also eine Konferenz des Obersten Rates
den Durchtransport und Verstärkung oberichle -
kücher Besatzungstruppen verlangt unanfechtbar
ist . Dafür ist charakteristisch , daß der Ztaats -
iekretär Berthelot in seiner letzten angeblich
kehr lebhaften Besprechung mit dem englischen
Geschäftsträger u» Baris nickt mehr den Versuch

machte , dt« Haltung Frankreichs mit juristischen
Gründen zu rechtfertigen . Er wartete mit Im -
ponderabilien auf . Seine Argumente waren
Autorität , Sicherheit , NationaleHre . Wir wol -
le » abwarten , ob diese französische Begründung
nach der Meinung Englands in Italien der
Wucht der deutschen Rechtsansprüche die Wage
hält .

*

Der englisch-französische Kompromiß.
Wie zu >erwarten war . haben sich nach dem

Theaterdonner in der englischen und französi -
schen Presse die Wolken am politischen Horizont
verzogen und die Luft scheint zwischen England
nnd Frankreich soweit wieder geklärt zu sein .
Briand hat sich erweichen lassen und seine Zu -
stimmung zu einem baldigen Zusammentritt des '
Obersten Rates erteilt . Dafür erwartet er nun
semerieits englische Zugeständnisse , sei es in der
oberschlesischeu oder in einer anderen inter -
nationalen Frage . Soweit Oberschlesien in
Frage kommt , ist ihm die Sachverständigen -Kom -
Mission , die stets eine französische Forderung
war , bereits zugestanden worden . Die Zustim -
inung zur Entsendung weiterer französischer
Truppen scheint er noch nicht in der Tasche zu
haben , doch wird sie vermutlich auch nicht mehr
lange aus sich warten lassen . Außer Oberschle -
sien enthält das Programm des Obersten Rates
>ioch eine Reihe anderer Fragen , die in ihrem
Zusammenhang die schönsten Kombinationen für
allerlei Schachergeschäste bieten . Wenn also die
Sachverständigen selbst noch keine Entscheidung
im Sinne der sranzösischen Politik treffen , so
darf Briand hoffen , im Obersten Rate das Feh -
ldnde noch hereinzuholen .

Unsere besondere Aufmerksamkeit verdient der
Rüssel , den die englische Regierung , wie es
scheint , dem Kabinett Wirth zu erteilen beab -
sichtigt . Wenn es sich bewahrheiten sollte , daß
Lloyd George zu diesem Zwecke den deutschen
Botschafter zu sich bestellt hat . so würde es sich
um eine echt englische Dreistigkeit handeln .
Deutschland hat bei seinem Widerstand gegen die
französische Note nur sein gutes Recht gewahrt .
Die tendenziöse Ausbeutung des Falles ist ledig -
lich Schuld der Pariser Presse .

Die englische Note.
lEigcner Drahtbencht .1

w . London , 29. Juli . Lord Hardinge hat
heute dem französischen Ministerpräsidenten
Briand die englische Antwortnote überreicht .
Wie Reuter erfährt , gibt die britische Antwort

ganz ausführlich die Umstände wieder , welche d ' »
gegenwärtige Lage geschassen haben . Die Ant -
wortnote beschäftigt sich eingehend mit de» Vor -

würfen , daß England durch feine Unterstützung
Deutschlands Haltung bestärkt habe . Die Note
betont , es fei keine Grundlage für die Versol -

gung eines gemeinsamen Programms in der

ganzen weiteren zukünftigen Politik möglich ,
che England nicht klaren Einblick in die

französischen Absichten erhalte . Die

britische Regierung sei bestrebt , jedes Mittel zu
erwägen , um Frankreich entgegenzukommen .
Eine Verstärkung der Truppen in Ober -

schlesien halte sie aber nach der ganzen Lage
nicht für nötig .

Die Meinung in Berlin.
(Eiaener DrMtertcht .)

b . Berlin , 29 . Juli . In den hiesigen diploma -

tischen Kreisen glaubt man nicht mehr daran ,
daß die Konferenz am 4. August zusammen¬
treten wird . Man hosft zwar , daß zwischen
England und Frankreich ein K o m p r o -
m i ß geschlossen werden wird , glaubt aber , daß
dazu immerhin einige Tage erforderlich sein
werden , so daß die Konferenz kaum vor dem 8.
oder 1(1. August zusammentreten wird . Außer -
dem begegnet man der Auffassung , daß in der
Frage der Truppentransporte einige Klarheit
eingetreten ist . Wenn auch die Note der eng -
tischen Stegieruug in Berlin noch nicht bekannt
ist, so ist doch die Auffassung der maßgebenden
englischen Kreise durch mündliche Besprechungen ,
die in London geführt worden sind , in Berlin
bekannt geworden . Das Wesontliche ist dabei ,
daß die englische Regierung das Recht Deutsch -
lands anerkennt , die französische Forderung ' der
Truppentransporte abzulehnen .

Die erste Sitzung der Sachverständigen.
lEisen « DraHtbericht .1

t . Paris , 2g . Juli . Ueber die gestrige erste
Sitzung der Sachverständigen , die den Grenz -

Vorschlag für Oberschlesien ausarbeiten soll ,
berichtet der „Petit Parisien "

, daß der Ausfluß
zunächst feinen Arbeitsplan festgelegt und

sich dann energisch an die Arbeit gemacht habe -

Obwohl die Mitglieder des Ausschusses sich ver -

pflichtet haben , über den Gang der Verhandln « -

gen strengstes Stillschweigen zu bewah -
ren , kann man sagen , daß alle von dieser ersten
Sitzung einen sehr guten Eindruck haben , so
daß zu hofsen steht , der Sachverständigenaus -

schütz werde in der Lage sein , dem Obersten Rat
einen einstimmig gefaßten Vorschlag zu unter -
breiten .

Die euglisch-ftanzösischen Unstimmigkeiten.
( Eigener Drahtbenchl . »

t . London , 29. Juli . Die Lage , die durch die
letzten sranzösischen Bedingungen bezüglich der
Truppensendungen nach Oberschlesien entstanden
ist , wird in hiesigen bestinsormierten Kreisen
ohne jeden Vorbehalt als überaus e r n st be-

zeichnet . Die von anderer Seite immer wieder
verbreitete Behauptung , daß eine Einigung
zwischen Frankreich und England erfolgt sei , hat
noch niemals mehr der Grundlage entbehrt , als
gerade im jetzigen Augenblick . Die gestern siber -
reichte 5iote bat das ihrige dazu getan . Am
meisten hat der unfreundliche Ton der franzöfi -
schen Note hier verstimmt . Frankreich seiner -
seits bezeichnet es als unfreundlich , daß Eng -
land und Italien ihre Zustimmung zu der Ent -
senduug von Truppen nicht geben wollen .
Schließlich erklärte Briand , er würde der
Konferenz des Obersten RateS nicht beiwohnen
können , wenn die Truppenfrage nicht vorher in
feinem Sinne erledigt sei . Wenn England in
seiner ablehnenden Haltung beharre » wird ,
müsse das zu einer ernsthaften sranzösisch - eng -
lichen Verstimmung führen .
Die Triy>?snlransporle — Bruch des Bersmller

Vertrags .
»Eigen « DroÄ <b«riibt .)

Louvon , 29- Juli . Reuter meldet , in maßge -
benden Londoner Kreisen ist die Ansicht vertre -
ten ,̂ daß Deutschland nach dem V e r s a i l l e r
Vertrag daS Recht habe , die französische Forde -

rnng wegen des Truppentransportes a b z u l ch -
nen und dicse Angelegenheit , in der es einen
Bruch des Vertrages erblickt , den drei Mächten
znr gemeinsamen Entscheidung zu unterbreite » ,
fei es beim Obersten Rat , sei es in einer ande -

ren Form . Weiterhin wird die Annahme der
Entscheidung einer einzelnen Macht einer Zer -

reißung des Vertrages gleichkommen .

Enzland und die sranzösischen Truppenverstär-
kungcn .

«Eigener Drabtbericht . l

Paris , 2g. Juli . Der Londoner Korrespon -
dent des „Journal " meldet , daß England , wenn
der Oberste Rat sich für die Entsendung von
Verstärkungen entscheiden sollte , Anstrengungen
machen würde , mindestens ebensoviel Trnp -
pen in Oberschlesien zu haben wie Frankreich .

Grenzüberschreitung polnischer Banden.
(Eiaen « Drabtber . cht .1

t . Breslau , 29 . Juli . Aus Oppeln wird ge -
meldet , daß bei Kostau polnische Banden über
die Grenze kamen und die Posten der Apo an -

griffen . Eine Streife der Apo mußte erfolg -
loö zurückkehren , da die Banden über die Grenze
flüchteten .

polnische Generalstabssihung.
(E isener DraHtvericht .)

Berliu , 29 . Juli . Wie man aus Breslau mel -
det , hat am 28. Juli in Zeustochau die pol -
Nische General st absfitzung stattgefuu -

den . Deu Vorsitz führte
"General Hallvr . An

der Sitzung nahmen die französischen Generale
Lecomt ^ s , Beuio und Debrantes teil .
Auch Vertreter der polnischen Insurgenten aus
Oberschlesien waren erschienen - In bezug auf
die politische Lage wurde mitgeteilt , daß Polen
Oberschlesien von Norden , Osten und Südwesten
mit 129 000 Mann umsaßt habe . Tanks , Luft -

fahrzeuge und Funkenstationen würden größ -
tenteils von Frankreich aus dem Wege über
Danzig . zur Verfügung gestellt . Wie weiter ge -
meldet wurde , befinden sich in Kattowitz , Pietz ,
Rubnik , Gleiwitz . Hindenburg , Beuthen , Tarno -
witz und Oppeln geheime polnische Sekretariate ,
die zusammen mit den französischen Kreiskon -
trolleureu arbeiten .

Die amerikanische Besatzung in den Rheinlanden.
( Eigen« Drabtbericht .1

e . Washington , 29 . Juli . Der Staatssekretär
für den Krieg hat dem Kabinett bekannt ge -

geben , daß 13 79h amerikanische Soldaten sich
noch am Rhein uttd in Deutschland befinden . Die
Bcfatzungskosten belaufen sich auf 270 324 192
Dollar , wovon 240 744 811 Dollar aus Deutsch -

lands Rechnung fallen .
Die Washingtoner Konferenz.

lEtgener Drabtbericht .1

e . Londou , 29 . Juli . Die Idee einer vorbe -

reitenden Konferenz in London über die

StilleOzean - Frage ist nicht aufgegeben
worden . Es wird bemerkt , daß die ersten Mi -

nister Australiens und Neuseelands sich nicht im

November nach Washington begeben können . Da

diese Länder am meisten an der Stillen Ozean -

Frage interessiert sind, werden sie , im Falle die
Londoner vorbereitende Konferenz nicht stattfiu -
den würde , die Verschiebung der Washing -

toner Konferenz auf den Frühling 1922

verlangen .

Die lieutige Rümmer unseres Blattes umfaßt 10 Seileu.

Ein neuer VattanMeg ?
Es ist der Fluch des Krieges , daß er fortzeu -

gend 5kriege gebären muß . Der griechisch -türki -
sche Krieg ist der würdige Sohn des Weltkrieg
ges , und seine wechselnden Erfolge und Ziück-
schlage werden von aller Welt schon um deswillen
mit Spannung versolgt . weil daraus abermals
eine blutige Verwirrung , nämlich ein neuer
Valkankrieg droht . In Westeuropa , wo
Irland und Oberschlesien die Gemüter fesseln ,
ist mau wahrscheinlich der Meinung , daß ans dem
Balkan seit dem Frieden von Nenilly , unter den
man die Bulgaren zwang , alles in schönster Ord -
nung sei . Dem ist aber ^ icht so . Soeben mutz -
ten in Sofia die Gesandten der großen Entente
beim Ministerpräsidenten Stambulinski wegen
der in Thrazien rumorenden Erhebung vorstel -
lig werden . Stambulinski , der natürlich voll -
ständig unter dem Pantossel der Alliierten steht ,
versicherte , daß er alles aufbieten werde , um
Frieden . und Ruhe zu wahren . Aber dieser brave
Bauernminister ist nicht Herr der KomitatschiS ,
und diese iverdeu voraussichtlich noch in dieser
Woche au der griechischen Grenze losschlagen .
Es ist alles vorbereitet , und es kommt eigentlich
nur noch auf die nächste Entscheidung in —
Kleinasien an . Gelingt es dem König Koustan -
tin nicht , Angora zu erobern , so sind tu Bulga¬
rien die kriegslustigen Elemente nicht mehr zu
halten . Die thrazische Frage wird aufgerollt .
Bulgarien verlangt den Zugang »um freien
Meere . Auch die verlorene Dobrudscha ist nicht
verschmerzt , Rumänien gibt daS eroberte Stück
freiwillig wohl kaum heraus . Wegen Mazedo -
nien ist man in Bulgarien ruhiger geworden .
Alle Kraft konzentriert sich ans Thrazien , also
gegen Griechenland , und es ist ein offenes Ge -
heimnis , daß die Bulgaren iu ihren Revanche -
neiguugen von Italien unterstützt werden .
Man spricht bereits von einer bulgarisch - italie -
nischen Verschwörung Albanien und Tei 'bieu
haben sich darüber wiederholt beim Obersten Rai
in Paris beschwert . Bis jetzt ohne Erfolg . Je -
denfalls sind , wie man sieht , die Balkanwirreu
wieder einmal im schönsten Gange . Hat nun
Bulgarien Aussicht , sich durch eine kriegerische
Erhebung Luft zu machen und den würgenden
Friedensvertrag abzuschütteln ? Die Frage
sollte nicht so ohne weiteres verneint werden .
König Boris , beim Volke sehr beliebt , verfügt
nur über ein paar tausend Mann Polizeitrup -

pen . Es fehlen der Regierung so ziemlich alle
Waffen und Mittel zum Krieg führen . Aber
man darf nicht übersehen , daß seit Monaten Ver -
Handlungen Sofias mit Moskau und mit der
Regierung von Angora schweben . Bulgarien
kann durch « inen Sieg KemalS über Nacht eiu
überaus gefährlicher Gegner Griechenlands nnd
ein Bundesgenosse der Nationaltürken werden .
Andererseits ist ein russisch-bulgarisches Aünöniß
nur noch eine Frage der Zeit . In Bulgaren ist
der russische Eiuflutz wieder sehr auffallend . Man
bedenke auch , datz im Sobranje zurzeit fünf -

zig kommunistische Abgeordnete sitze » .
Dicse Kommunisten sind von Moskau aus glän -

zend informiert . Sie v«rsichern , datz der rufst -

sche Sturm , wenn er kommt , sich weniger gegen
Polen , als vielmehr mit aller Wucht gegen Ru -
mäuien richten werde . Dadurch wird den Bul -

garen der Arm frei gegen Griechenland . DaS
bulgarische Kriegsministerium , dem ?nan wohl
jede Bedeutung abzusprechen geneigt ist , soll eine
ausgezeichnete Spionage in Rumänien eingerich¬
tet und die Ueberzeugung gewonnen haben , daß
di« rumänische Armee in ihrer heutigen Verlas -

sung einem russisch -bulgarischen Angriff sofort
erliegen müßte . Vielleicht steht es also Gewehr
bei Fnß , wenn Bulgarien mit Griechenland ab -
rechnet . Nur die Haltung Serbien ? ist nn -

geklärt . Hier ist es wieder Italien , das für die
kommende Auseinandersetzung mit Jugoslavien
Hilfe sucht uud den Bulgaren heimlich allerlei ,
verspricht . Kroatien will bekanntlich von Ser -

bien los . Die bulgarische Bauernpartei benutzt
jede Gelegenheit , um die gegen Belgrad oppouie -

rendeu Bauern auzutelegraphieren . Hier hat
man also Freunde , die unter Umständen ein Zw '

sammengehen Serbiens mit Griechenland ver -

hindern . Diese für Sofia glückliche Konstella -

tiou erscheint um so leichter herbeizuführen zu
sein , als Bulgarien neuerdings merkwürdig
wenig Interesse an der mazedonischen Frage
zeigt . Alles tobt gegen Griechenland und alles
dreht sich um Thrazien . „Die Griechen ." so klagt
ein bulgarischer Diplomat , „haben sich nicht ge -

scheut , bei der Entente durchzusetzen , daH da ?

bulgarische Volk wegen seiner Teilnahme am

Weltkriege auf feiten Deutschlands tu der aller -

härtesten Weise bestraft wurde ? sie haben in Pa
ris trotz der dort bestehenden besseren Einsicht
erreicht , daß Bulgarien vom Aegüi ' cheu Meere

abgedrängt uud damit gleichzeitig nicht nur rei -

cher Tabakfelder beraubt , sondern überhaupt in

seiner wirtschaftlichen Leistnugsfähi ^ eit schwer
getroffen wurde . Diese Bereicherung wird den
Griechen keinen Segen bringen ." Das sind be-

reits deutliche Drohungen . Ihre Verwirklichung
hängt von dem Ausgang des griechisch - türkischr
Krieges ab . Dr . F .
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/ luswärtige Staaten«
Aus der Konferenz der Premierminister.

lEi« n«r DraHtvericht.)
w. London , 29. Juli . Wie Reuter erfährt , be -

schäftigte sich die Konferenz der Premierminister
der britischen Dominions in London mit der
Stellungnahme an den Angriffen gegen
Handelsschiffe , die, wie erwartet werde ,
im nächsten Kriege noch jtärker einsetzen werde ,
wie im letzten Kriege . Es sei daher möglich,
daß jedes Dominion dazu übergehe , den Küsten -
Handel in Kriegszeiten selber zu schützen . Die
reichen Dominions wie Australien , Kanada ,Neuseeland und Südafrika werde » eigene Trup -
pen aufstellen , die als Kern leichte Kreuzer und
Unterseeboote , als die zum Schutze der Handels -
fchiffahrt am meisten geeignete Schisse enthal -
ten würde . Es sollen Vereinbarungen getrof -
fen werden , durch die sich die Dominions gegen-
seitig unterstützen , um für das Geleit der Han -
delsfchiffe zu sorgen . Im letzten Kriege haben
mehrere Nationen ihre Seestreitkräfte ausge -
baut , die nunmehr in den allgemeinen Verteidi -
gungsplan des britischen Imperiums ausgenom -
men werden . Die Dominions werden auch die
während eines Krieges notwendigen Verbin -
düngen aufrecht erhalten . Sie werden für Dock -
einrichtungpn , Patrouillen , Feuervorräte usw.
zum Gebrauche aller britischen Kriegsschiffe Vor -
sorge tragen .

Habsburg und Horlhy.
<E-ge»er Drabtberickt .j

Wie », 29. Juli . Nachrichten aus Budapest zu-
folge steht die schon vor einig« Zeit angekündigte
Eheschließung des Sohnes des Erzherzogs Fried -
rich , des Erzherzogs Albrecht , mit der
ältesten , gegenwärtig etwa 20jährigen Tochter des
Reichsverwesers Horthy bevor . Erzherzog
Mbrecht , der unter den Thronanwärtern wieder -
holt genannt worden ist . sollte vor einigen Mo -
naten die Tochter des italienischen Königspaa -
res heiraten . Das Projekt wurde insbesondere
von französischen und italienischen Kreisen stark
betrieben , während die Umgebung deS Reichs¬
verwesers Horthy für eine Verheiratung mit der
Tochter eines ungarischen Magnaten eintrat .
Dieser ungarische Einfluß verstärkte sich, als nach
der Osterreis « Kavls der Einfluß der Legitimisten
geschwächt wurde .

Die Nachfolge der Sowjetregierung ?
<Ei««mer Drahttbevubt.)

t. Prag . 29. Juli . Zu - der Nachricht , daß einige
Führer der russischen Sozialrevolutionäre von
Prag abgereist sind, und sich an der Grenze auf-
halten , wo sie den Sturz des bolschewistischen
Regimes erwarten wollen , wird noch weiter be-
richtet , daß nach verläßlichen Informationen aus
den Kreisen der russischen Sozialisten die Bo !-
schewisten die Sozialrevolutionäre auf -
gefordert haben , ein Komitee zu bitten , das im
Falle , daß die Bolschewistenposition in Ruß -
land sich als unhaltbar erweisen würde , die Re»
gierung übernehme « könne . Die Bolschewisten -
führer beteuern , daß sie das Land nicht im Zu -
stand vollkommener Anarchie lassen wollen , und
daß sie deshalb schon jetzt nach einem Nachfolger
Umschau halten , wobei für sie natürlich die So -
zialrevolutionäre und Menfchewisten in erster
Reihe in Betracht kommen , da die>se es nicht zu-
lassen würde , daß Rußland wiederum den Mon -
archisten in die Hände falle .

Me spanische Niederlage in Marokko.
' «Etflow Drabtlxrtcht.I

Paris , 29. Juli . Wie der Korrespondent des
„Temps " aus Tanger bestätigt , übertrifft die
Niederlage der spanischen Truppen in Marokko
an Umfang und Bedeutung die schwerst« Nieder -
läge , dt« je von europäischen Kolonialtruppen er-
litten wurde . Sie stellt geradezu das Verbleiben
Spaniens in Marokko in Frage . Die Ereignisse
haben die Unzulänglichkeit der eingeborenen

Truppen bewiesen . Noch vor einer Woche hatteder spanische Kriegsminister erklärt , er zieh« es
vor , zurückzutreten als auch nur einen einzigen
europäischen Soldaten nach Marokko zu entsen -
den. Jetzt würden etwa 20 000 Mann nötig sein,um die Verteidigung der Kolonie zu sichern . Auf
ihrem Bormarsche haben die Eingeborenen alle
spanischen Posten vertrieben . Die spanischen
Truppen müssen sich jetzt dort sammeln , wo der
Ausgangspunkt von l909 war . Das Werk von
12 Jahren ist damit in wenigen Tagen für Spa -
nien vernichtet . Spanien wird das verlorene
Gebiet nur nach und nach unter vielen Opfern
zurückerobern können . Es besteht jetzt auch die
Gefahr , daß der Sieg der Eingeborenen neue
Unabhängigkeitsbestrebungen in
ganz Marokko aufloben läßt . Die sranzösi -
sche Regierung hat daher militärische Vorsichts -
maßregeln getroffen , um einer etwaigen Revo -
lution in ihrer «igenen Kolonie zuvorzukommen .

Deutsches Reich.
Vertagung der sächsischen Regierungskrise.

Alle Bemühungen der sächsischen Regierung ,
einen Kompromiß über die Grund - und Gewerbe -
steuer herbeizuführen , sind , wie unser Dresdener
Korrespondent drahtet , gescheitert , da die So -
zialisten und Unabhängigen den volkspvrtcilicheu
Vorschlag ablehnten und auch die Kommunisten
auf ihrem ablehnenden Standpunkt gegenüberbeiden Vorlagen verharrten . Infolgedessen gab
die Regierung in der Feriensitzung des La'nd-
tageö durch L i p i n S k i eine Erklärung ab , wo-
rin sie die Besoldungsregeluna ganz ungerecht -
fertigt zusammen mit d« r Grund » und Gewerbe -
steuer vertrat und eine nnabhängige -mehrheits -
sozialistische Wahlparole dadurch aufzustellen
sucht« , daß sie behauptete , die Regelung der Be -
soldungsfrage und Pensionen der Beamten und
Ruheständler würde durch die Ablehnung der
beide» Vorlagen vereitelt . Die bürgerlichen
Parteien nahmen mit großem Gelächter dies«
tendenziöse und auf falschen Voraussetzungen be-
ruhende Regierungserklärung auf . Zum Schluß
wurde in der Erklärung noch betont , daß die Re -
gierung keinen Einfluß auf die Auflösung des
Landtages habe , es aber begrüßen würde , wenn
sich der Landtag auflöse und das Urteil über
diese Politik den Wählern überlassen würde . Die
bürgerlichen Abgeordneten nagelten in ihrer Er -
widerung die innere Unwahrheit der Regierungs -
erklärnng fest und betonten , daß es bei der Be -
amtenfeindlichkeit dieser Regierung nicht gelin -
gen würde , die Beamten zu täuschen. Die Krise
in Sachsen schien also akut zu werden , inzwischen
aber gab die Regierung klein bei und bemühte
sich angelegentlich um eine Verständigung mit
den bürgerlichen Parteien . Schließlich kam « ine
Einigung dahin zustande , die Verhandlungen bis
zum September zu vertagen . Man hofft eine
Verständigung über die beiden Gesetzentwürfe
zu finden , d. h . also , daß die RegierungSkrisiS bis
zum September vertagt wird .

Grundsähe zur Reparcrtionspoliiik.
Ein Teil -der Mitglieder der Sozialisie -

rungskommission veröffentlicht einige
Grundsätze für eine wirksame Reparationspoli -
tik. Die Unterzeichneten der Erklärung halten
ein« unmittelbar « Anteilnahme des Reiches an
den Erträgnissen der Landwirtschaft , Industrie ,Handel und Banken für geboten : erstens als beste
Erfassung der Steuer an der Quelle und zwei-
tens als Anteil der Allgemeinheit an den Preis -
steigerungen . Die Art der Aufbringung könne
das Reich in den Besitz von Substanzenwerten
setzen , ivelch« geeignet seien, bei zwingender Not -
wendigkeit durch Beleihung oder Veräußerung
von BermögenKwerten die ReparationSverpslich -
tungen zu erfüllen , und gleichzeitig der mit der
Uebersremdung verbundenen Gefahr zu begeg-
nen , indem durch planmäßige Regulierung ein
regelloser Ausverkauf des Bolksvermögens
hintangehalten wirb .

Eine Verordnung des Reichswehrministers.
Laut einer Verordnung des Reichswehrmini -

steriums mehren sich die Fälle , daß Zivilisten an
die Truppenteile der Reichswehr mit der Bitte
herantreten , ihnen Waffen und andere Aus -
rüstungsstücke angeblich zur Bildung von Selbst -
schutzabteilungen für Oberschlesien zu
überlassen . Das Reichswehrministerium verbie -
tet die Abgabe von Waffen und macht darauf
aufmerksam , daß es sich in den meisten Fällen
um Schwindler und linksradikal « Fäll « handelt .
In Zukunft sind derartige Personen sofort fest-
zunehmen .

Das neue Tabaksteuergesetz .
Wie aus Berlin verlautet , wird bei dem neuen

Tabaksteuergesetz alle Stenermäßigungen künf-
tig in Wegfall kommen . Während der Steuer -
ertrag im Jahre 1921 auf insgesamt 1,8 Milliar¬
den veranschlagt wurde , werden nunmehr nach
dem neuen Gesetz 2,7 Milliarden erwartet .

Der württembergische Landtag
hat sich gestern bis zum Herbst vertagt , nachdem
zuvor das vielumstrittene Psarrerbesol -
dungsgesetz angenommen , jedoch die dazu
gehörende Deckungsvorlag « abgelehnt wurde .
Zu der deshalb befürchteten Regierungs -
krise ist es nicht gekommen . Die Regierung
erklärte , daß sie in: Herbst eine neue Deckungs -
vorläge einbringen werde Der Beitrag des
württembergischen Staates zur Neckarkanalisie -
rungs -Aktiengesellschast von 30 Millionen Mark
wurde angenommen .

öaöischer Landtag .
Karlsruh «, 29 . Juli .

Präsident Dr . Kopf eröffnete bei schwach be-
suchtem Hause um 3.40 Uhr die Sitzung . Es
wurde in der Aussprache über das Gesetz von
Grundvermögen und Gewerbebe -
trieb fortgefahren .

Abg . Fi scher - Lahr (D .N .) : Wir können
einem Gesetzentwurf nicht zustimmen , der eine
Ertragssteuer von solch horrender Höhe dar -
stellt. Landwirtschaft und Gewerbe sind nicht
allein in der Lage , den Staat zu erhalten . Ich
möchte dem Herrn Minister empfehlen zu sparen
und dabei oben anfangen , nicht bei den untern
Beamten . Der Herr Minister möchte die untern
Beamten anweisen , nicht so schroff gegen die
Steuerzahler vorzugehen . Auf diese Weise er-
zieht man keine guten Bürger in einem Frei -
staat . Durch diese Behandlung wird der Spalt
zwischen Stadt und Land immer größer . Es
ist nicht nötig , daß wir Milliarden für Tabak
ins Ausland geben : wir haben in Baden ge-
nügend guten badischen Tabak .

Abg . Wetßhaupt lZtr . ) : Der Gesetzen»-
wurf wurde auf Kosten der Landwirt¬
schaft geschaffen. Das Ertragssteuergesetz wird
sich Nicht so einleben wie das alte Vermögens -
steuergesetz. Ueber die Zentralisation des Fi -
nanzwesens kann man geteilter Meinung sein .
Das Reich beginnt die Rückvergütungspflicht
zu beschneiden. Die Länder müssen durch neue
Steuern oder Erhöhung der jetzigen Steuer -
quellen ihre Einnahmen vermehren , manche Ein -
richtungen , die heute als Errungenschaften an -
gesehen werden , werden infolge unserer Finanz -
läge fallen müssen . In den lebten zwei Iahren
ist der Bauer , der Getreide baute , und Vieh
auszog , aus keinen grünen Zweig gekommen .
Die Löhne sind außerordentlich hoch, ebenso die
Frachtkosten für Kunstdünger usw . Durch dt«
Erhöhung der Freigrenze auf IS 000 A wird
das Handwerk in einem großen Teil der Land -
gemeinde steuerfrei fein . Ich möchte die Re -
gierung bitten , aus die kleinen und schwachen
Gemeinden Rücksicht zu nehmen . Auf dem Ge-
biete des Wohnungsmarktes muß freie Wirt -
schaft eintreten . Wenn ich dem Gesetze zu»
stimme , so tu« ich es schw«r «n Herzens und weil
ich hoffe, daß bis zum nächsten Jahr die Er -
kenntnis durchdringt , daß die jetzige Steuer -
Verteilung eine Ungerechtigkeit ist.

Finanzminister Köhler : Die Regier »»«
hätte gern noch mehr Erfahrungen gesammelte
aber die Schwierigkeit der Verhältnisse
uns keine andere Möglichkeit . Ueber die Aus -
Wirkung des Gesetzes haben wir noch nicht die
gewünschte Klarheit . Die Belastung der Ge-
bäude muß sofort geändert werden , wenn d >e
Zwangswirtschaft auf dem Wohnunasmarkt fällt .
Die Steuerbeamten verdienen die gemachte »
Vorwürfe nicht. Ein Finanzminister kann d >e
Steuerhinterzieber nicht in Schutz nehmen . M»
der Forderung zum Sparen ist nichts getan.
Ich bin nicht der Auffassung , baß man bei den
oberen Beamten sparen kann . Wir werden le>-
der genötigt sein , in einigen Monaten tnfoloc
der Brotpreiserhöhung die Gehälter zu erhöben.
Im Winter werden weite Kreis « auf Staats -
Hilfe angewiesen sein . Eine erhöhte Heran -
ziehung des Besitzes und Verbrauchs muß er-
folgen .

Abg . Rücke rt <Soz . ) : Ich habe nicht de »
Eindruck gehabt , daß im HaushaltSausschuß von
irgendeiner Partei der Gesetzentwurf auf die
Spitze getrieben wurde . Die Beamten und
Ar b e i t e r tragen den größten Teil der Steuer -
last . Auch durch die Heraufsetzung der Frei -
grenze bei der Landwirtschast leiden die Gemein -
den Schaden . Abg . Fischer hat mangels sa» '
licher Gründe persönliche Bemerkungen gemacht -
iDer Präsident rügte wiederholt den AbN -
Rückert . der dem Abg . Fischer ( DN . ) den Vor¬
wurf nackten Egoismus machte.) Wir hoffen ,
mit dem Gesetz etwas Gutes zu schassen .

Abg . Neck (Dem . ) : Ich hoffe, daß der größte
Teil der Deutschnaiionalen Partei dem Gesev
zustimmen wird . Ich bin auch der Auffassung'
daß die Steuerkommissäre auf das Land gehe »
in dem Geist , aus den Landwirten das MM -
lichste herauszupressen . Gegen diesen Geist muß
angekämpft werden . Die Veranlagung der
Landwirtschaft ist zu hoch . Wenn da»
Gesetz abgelehnt würde , so würde das Staats -
ganze in Gefahr kommen .

Abg . S e u b e r t (Ztr . ) wandte sich auch
das Vorgehen der Steucrrommifsäre . Die Nor
bei der obern Beamtenschaft ist vielleicht größer -
als bei der ^ "^eiterschast . Unsere Fraktion trat
immer für den Ausgleich zwischen Stadt u»»
Land ein . Sobald die Möglichkeit sich bietet,
muß das Gesetz abgeändert werden .

Abg . Fi scher - Lahr (DN . ) wandte sich
nächst gegen persönliche Aeußerungen des Ab ?-
Rückert . Es ist ein Unterschied zwischen Steuer -
Hinterziehung und Unwissenheit . Wenn die Mit «
tel des Staates nicht reichen , müssen wir bei
den oberen Beamten mit dem Sparen ansangen -

Abg . Freudenberg (Dem . ) : In der
Gleichmacherei der Beamtenbezüge würde eint
große Gefahr liegen . Vieles , was in der Re-
gierungsvorlage für Handel und Gewerbe gü >̂
stig war . wurde vom Ausschuß abgeändert . 3 ®
bin der Meinung , man sollte den kommende»
Wahlkampf nicht unter den? Zeichen der
Steuergesetze beginnen . Den Steuerbeai » '
ten soll man ihre Arbeit nicht durch AuSfüv'
rungen im Landtag erschweren .Abg . v . M a y e r - Karlsruhe (DN ) : D-r
bevorstehende Wahlkamvs wirft seine Schatte«
schon in die heutige Verhandlung voraus . M #
muß einen unterschied machen zwischen der Za « 1
und der Bezahlung der oberen Beamten . T^ r
Beamtenkörper schwillt immer mehr an ! das
haben wir mit unseren Ausführungen gemeint -
In Deutschland haben wir nur ein ganz kleine»
Areal , das mit Tabak bebaut wird und fi»r die
Ernährungslage nicht in die Wagschale fällt . WAbg . Dr . Schofer lZtr .) setzte sich für die
Stenerbeamten ein . Die Steuervorschristen kön-
neu aber von dem gewöhnlichen Manne ni^ t
verstanden werden . Die Steuererklärungen so^
len wieder mündlich abgegeben werden können-
Di « Deut ^hnationalen hätten ihrer Traditio »
gemäß im Ausschuß für die ZentrnnrSanträae
stimmen müssen. lAbg . D . Mayer : Wir u' » l'
len eS gut machen und gegen das Gesetz ftW
men . ) Dann fügen Sie dem alten einen neue»
Fehler zu.

Abg . V . Mayer : Das ist unsere Sache . Ma »
muß in den höheren S ^ ' len und in der Univer -
sität Barrieren schaffen, damit nicht ein Gelehr -
ten - und Beamten " —' letariat geschaffen wird -

Runs! unö Wissenschaft.
Technisch« Hochschule Karlsruh «. Neuer

Ehrendoktor . Von der Technischen Hoch-
schule Karlsruhe ist dem Vorstandsmitglied der
Farbenfabriken vormals Friedrich Bayer & Co.in Leverkusen Dr . phil . Karl Krekeler in
Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste
um den Ausbau der Teersarben -Jndustri «, ins -
besondere durch meisterhafte Anwendung wissen-
schaftlicher Grundsätze auf technisch -chemische Be¬
triebe die Ehrenwürde eineS Doktor -Ingenieurs
verliehen worden .

Dem Privatdozenten Dr . -Jng . N . H a l -
bertsma an der Abteilung für Elektrotechnik
ist vom Ministerium des Kultus und Unter -
richts für das Studienjahr 1921/22 Urlaub er-
teilt worden .

Mit Wirkung vom Wintersemester 1921/22 sind
vom Minister des Kultus und Unterrichts dem
Oberlandesgerichtsrat Mainhard folgende
Lehrausträge erteilt worden : im Winter -Seme -
fter : Grundzüge des Handels - und Wechsel-
rechts 1 Stunde Vortrag : Rechtslehre vom
Grundeigentum und Grundbuchrecht 2 Stunden
Vortrag : im Sommer - Semester : Grundzüge des
bürgerlichen Rechts 2 Stunden Vortrag : Grund -
zitge des Privatrechts 1 Stunde Uebungrn .

Reuordnuug des forstlich«« Versnchswesens in
Württemberg . Dem Württembergischen Landtag
ist ein Entivurf eines Nachtrages zum Staats -
Haushaltsplan zugegangen , worin für die forst-
liche Versuchsanstalt 100 000 Mark gefordert
werden . Die Versuchsanstalt ist infolge der
Verlegung des forstlichen Unterrichts von Tü -
dingen nach Freiburg neu auszubauen und in
Verbindung damit soll auch das forstlich« Ver «
fuchswesen Württembergs neu geordnet werden .

Zur künstlerischen Eroberung des Elsaß . An
der Städttscheu Kunstgewerbeschule in Straß¬
burg übernahm vor einem Jahre der Maler
R . Carabin die Leitung , ein außerhalb der fran -
zösisch gesinnten Kreise des Elsaß unbekannter
Künstler . Er zeigt jetzt in einer Ausstellung die
Ergebnisse seiner Arbeit vom Oktober 1920 an .
Der Temps stellt fest , daß der erste Eindruck die-
j«T Ausjtelluuit ttü&UK Abwesenheit jedes

künstlerischen Einflusses von jenseits deS Rheins
ist , und hofft , hier werde sich nun eine wahrhaft
clsässische Heimatkunst entwickeln . Denn die un -
wahrhaftige Kunst des elsässischen Volkes sind , so
möchten wir hinzufügen , natürlich die Lieder die
Friederike Brion dem Straßburger Studenten
Goethe vorgesungen hat , die Bauten und Bild -
werke der Münster von Straßburg und Thann ,die Dichtungen Gottfrieds vpn Straßburg , von
den letzten Jahrhunderten ganz zu schweigen
und ebenso von der Kunst Eingewanderter aus
dem Reiche wie des Martin Schongauer und
des Mathias Grünewald . '

Tod des Metter Dombanmeisters . Paul T a r-
n o w , der Metzer Dombaumeister und frühere
Konservator von Lotbringen , ist nach einer Mel -
dung der „Kunstchronik " im Alter von 73 Jahren
gestorben . In Verbindung mit dem Bildlmuer
Dujardin leitete er in musterhafter Weise die
Metzer Dombauhütte . Seine Tätigkeit scheint
auch von den Franzosen anerkannt worden zusein , da man ihn zunächst unbehelligt ließ . In
letzter Zeit hatte er allerdings Vorbereitungen
zur Auswanderung getroffen .

Eine Amerikanerin als japanisch« Dichterin
preisgekrönt . In Japan fand ein Wettbewerbder Nationalpoeten statt . 17 000 Dichter strittenum den vom Kaiser ausgesetzten Preis . DieWerke wurden anonym eingeschickt . Als manden Verfasser den mit dem ersten Preise ge-
krönten , in japanischer Sprache verfaßten Ge-
dichtes erfuhr , stellte sich heraus , daß es die in
Tokio ansässige Amerikanerin C h . Burnett
ivar . Sie wird nuu als große japanische Dich-
teriu gepriesen und für würdig erachtet , die
Heldentaten des Kaiserhauses zu besingen .

Persoualie« . Der VölkerrechtA«Hrer an der B c r -l i n « r Universität , Prof. v . Martib . ist. 83 Jahrealt, aestorben . Prof . v , Martib gehört« dem iittcr-
national«» SiA«dSaert«ht in Hscm »f« »entscheS Mit¬
glied an.

Rletnes Feuilleton .
Der Neinfall des Dramatikers . Eine ergötz-

liche Geschichte , die kürzlich einem jungen sran -
Mischen,^ » schneller Berühmtheit gelangten Dra -

matiker widerfuhr , weiß der Pariser „Eclair " zu
erzählen . Der große Man » , der auf die übrigen
Sterblichen von der Höh« seiner Bedeutung ver-
ächtlich Herabzusehen pflegt , hatte mit seiner tun -
gen Freundin einen bekannten Ballsaal besucht .
Im Bewußtsein seiner überragenden Größe schien
es ihm völlig ausgeschlossen, daß seine Begleiterin
den geschmacklosen Einfall haben könnte , ihn auch
nur einen Augenblick zu verlassen . Er wurde
deshalb aufs unangenehmste enttäuscht , als er
sich überzeugen mußte , daß die Dame mit unver -
kennbarer Freude die Aufforderung eines ele-
ganten jungen Mannes zu einem Foxtrot an -
nahm . Während des Tanzes litt der junge Dra -
matiker Höllenqualen und zermartert « sich den
Kopf, um ein Mittel zu finden , sich an d« m sre-
che » Burschen zu rächen und gleichzeitig seine
geistige UeberlegenheU zum Bewußtsein zu brin -
gen . Nach beendetem Tanz übergab der junge
Kavalier die Dame ihrem rechtmäßigen Eigen -
tümer . Dieser riß mit einer dramatischen Geste
sein Portefeuille aus der Tasche, zog einen Hun -
dertfranksschein heraus nnd reichte ihn dem jun -
gen Mann mit der stolzen Bemerkung : „Nehmen
Sie für Ihre Müh « !" Er erwartete natürlich
nichts anderes , als sofort ein« Forderung zu er -
halten . Der junge Mann steckte aber den Fehde -
Handschuh iü Gestalt des HundertfranksscheinS mit
schmunzelnder Befriedigung in die Tasche, ver -
neigte sich demütig vor dem Schriftsteller und sagte
mit unverkennbarem wienerischem Dialekt :
„Tausend Dank , mein Herr , aber es ist wirtlich
zu viel . Ich empfehle mich Ihnen und der gnä¬
digen Frau für ferneren Dienst .

" Es war einer
der Tanzmeister des Lokals , und der junge Autor
sah zu spät ein , daß er eine Tanzstunde mit hun -
dert Franks bezahl ! hatte , die er wo anders für
fünf Franks bekommen hätte .

Makarts rote Qnaste . Bon Hans Makart ,dem farbenfreudigen Künstler , wird folgende
hübsche Anekdote berichtet : Als er noch Schüler
Pilotys ivar , fiel es seinen Freunden und Kol-
legen einmal auf . daß er tagelang nicht zu sehen
war . Er hatte sich in sein Atelier eingeschlossen,uird wer zu ihm wollte , wurde kurz abgewiesen .
Das Merkwürdigste war aber , daß man , so oft
man durchs Schlüsselloch sah, den Künstler er-

blickte, wie er eine große rote Ouaste in der
Hand hielt und starren BlickcS diese Quaste vo»
allen Seiten betrachtete . Als das mehrer ? Tage
so fortging , entschloß sich endlich Piloty , «a»
seinem Schüler zu sehen und vor allem nach dew
Grund seines kuriosen Gebarens mit der rote»
Quaste zu fragen . .Ich studiere daran " . u>ar
Makarts Erwiderung . Diese Antwort war auw
wieder seltsam , aber als Makart einige Zeit da-
rauf dem Lehrer feinen neuesten Bildentw »^
zeigte , erkannte Piloty sofort , was die taaelange
Betrachtung der roten Quaste für Früchte ß£
tragen hatte . Das Bild des Künstlers stellte
nämlich eine Versammlung von 10 Kardinäle »
dar , und jeder der Kardinäle trug ein Gewa ^o
von einem anderen Rot . Das Studium der
Quaste hatte Makart dazu gedient , aus den ver̂
schiedcne» Schattierungen und Lichtwirkungender Quaste die 1« verschiedenen roten Farve '
herauszubringen .

Amerikanische Musikmäzene . Auch der Grad
der Liebe für die Musik kommt in Amerika
der Skala des landesüblichen Wertmessers , der»
Dollar , ziffernmäßig zum Ausdruck . Für dl
dabei betätigte Freigebigkeit bringt der
Aork Sun " einige eindrucksvolle Beispiele ,
wurden in der kalifornischen Großstadt Los
geles für den Bau eines Konzertsaales u
Handumdrehen S Millionen Dollars aufgebraw '
und ein gewisser August Jouillard bwiernevfAr mitftfAltffftö itnS fllf " ..für musikalische Propagandazwecke und für
musikalische Volkserziehung nicht weniger als-ovitjoca -rtici/tnivi mu ; * u/cuiu v ~ « lutt20 Millionen Dollars . Für drei Stipend '^
überwies Eleonore Alms der Musikschule vo
Cincinati einen Beitrag von 15 000 Dollarö , #
ein Unbekannter stiftete für das städtische Or ®
ster in Oakland den Betrag von 50 000 Dolla ■
In Philadelphia sammelte man auf dem -Ar «
einer öffentlichen Subskription 1 Million 2? °
lars , die dazu dienen sollen , die Existenz ^ . , ,notleidenden Orchesters sicherzustellen. 2 # -vl
lionen Dollars brachte San Francisco für >ei
Opernsaison auf , und 250 000 Dollars w»ro
in Baltimore binnen 14 Tagen aufgebracht ,
das dortige Operntheater aufzukaufen und
Stadt zu schenken .
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iffefl. Dr . Baumgartner (Str .) stellt auf
And des Protokolls fest , daß im Haushalt -
Mus , der deutschnationale Vertreter öfters

Zentrumsanträae gestimmt habe .
Habermebl lD .Ns : Es erscheint mir

^ erbar , dah die Stellungnahme eines Ab -
.Aneten bei den Beratungen des Haushalt -
Muffes hier im Plenum seziert wird . Ich
M es bedauern , wenn ein freier Mann in

Partei eingezwängt wird und nicht nach
?ktn eigenen Gewissen urteilen darf . lSehr
^ ki.) Ich werde auch letzt für das Gesetz
^ en . Auch für die Industrie wird die Zeit

wo sie die Lasten nicht mehr tragen
N ' Ich bin der Meinung , das Steuergesetz

uns zu hoch stehen , um in der Wahl -
Mon benützt zu werden .

* &«. Dr . Schofer Mr . ) : Ich halte e« nicht
einen Vertrauensbruch , wenn hier über die

Hungen des Haushaltausschusses gesprochen

Dr . Glockner ( Dem .) : Wir sind selbst -
Mndlich bereit , das Gesetz zu verbessern .

wir mehr Klarheit haben . — Damit war
. allgemeine Berstung geschlossen und es be-
l" 1 die Einzelberatung . In einer persönlichen

Wirkung erklärte Abg . v . Mayer - Karls -
( D .N . ) : Um jedem Agitationsftoff

;
'"erseits die Nahrung zu entziehen ,

ich entgegen meiner gestrigen Erklärung
Le « das Gesxtz stimmen .
>as Gesetz wurde ohne weitere Aussprache

allen gegen drei Stimmen der deutsch -
. Analen Mitglieder v . Mayer . Mager und
Aer in erster Lesung angenommen .
t -Ottn trat das HauS in die Beratung über
-? Entwurf eines Ausführungsgesetzes zum
^ deösteuergesetz ein , worüber

Freubenberg ( Dem . ) berichtete . DaS
^ Berteiluugsgesetz regelt die Verteilung der
Gahmen und Lasten zwischen Land und Ge¬
rden . Das Reich hat die Verpflichtung
^ Nammen , für die Steuern , die Gemeinden
J Länder nicht mehr erheben dürfen , die Be -
! zu erstatten , die Land und Gemeinden im

,
'«crjghr 1V19 ( vom 1. April 1919 bis 31 . De -

,?bcr 1920 ) erhoben haben , und gesteht ihnen
die nächsten drei Jahre über diese Beträge

lZ,einen Zuschlag von 25 Prozent zu . Hin -
uch der Verteilung des Schulauf -

l,-
" bes hat sich der Ausschuh entschieden , daß

^ Land ab 1. Avril 1920 den gesamten per -
^ Aen schulgesetzlich gebotenen Schulaufwand .
>. Gemeinden den sachlichen Schulaufwand tra -
i , sollen ; die Gemeinden sollen außerdem den

das schulgesetzlich Gebotene hinausgehen -
QAufwand übernehmen . Von 360 000 Schul »

Jttn entfallen 270 000 auf die Landgemeinden
i , nur 90 000 auf die Städte . Der BelastungS -
zMel der Ertrags steuer ist im wesent -

,7n derselbe wie beim Grundvermögen und
^ erbebetrieb . Der Ausschuß hat der Schaf -

& eines Lastenausgleichstocks zuge¬
bt . der vom Ministerium des Innern ver «

wird . Bei Feststellung deS Voranschlags
Jen mindestens 2 Millionen vom Staate für
»
'' Lastenausgleichstock eingestellt werden . Im
.Muß fand das Steuerverteilungsgefetz bei
■}, endgültigen Abstimmung einhellig « Au -
'Me .
jy* der allgemeinen Aussprache erklärte Aba .
^ Baumgartner (Ztr .) , daß die Gemein -
!. ,aus finanziellem Gebiete wieder größere
^ lbständigkeit haben müssen . Die
^ uie soll nicht eine Staats - , sondern eine Ge -
:,?Ndeeinrichtung sein , die Gemeinden sollen an
■ Schule interessiert bleiben . Wir begrüßen
» öaß die Bürgerschulen beibehalten werden ,
"

ft. Rackert ( Soz . ) : Meine Fraktion wird
Gesetz ihre Zustimmung erteilen . Von der

tzV» ltung der Lebensfähigkeit der Gemeinden
w:e*t wir uns bei der Beratung des Gesetzes

lassen . Wir haben beantragt , die persön -
!>?^n Schullasten ganz auf das Land zu über -

weil die Städte auf andere » Gebieten
^ benre Ausgaben haben ,

"a. Frendenberg ( De « .) : DaS Gesetz
yt weniger von der finanzpolitischen . alS

ctet kulturellen Seite betrachtet . Eine Be -
.? >undung der Gemeinden durch das Mini -

auf diesem Gebiete darf nicht statt -
Die SelbstverwaltnngSkörper

„ ffttt erhalten werden : durch dieses Gesetz
^ ° en sie in die Lage versetzt , ihren Aufgaben
Ut zu werden .

v . Mayer - Karlsruhe (D .N ) : Wir
î Nten dem Gesetz nur zustimmen , möchten
L l wünschen , daß Geld zum Verteilen vor -
^ " den sein wird . Es handelt sich nur um
K* finanzielle , nicht schultechnische Frage ,
hftötm wir vorhin das Ertragssteuergesetz ab -

haben , hat «S keinen Sinn , wenn wir
c ™ Gesetz zustimmen . Wir werden uns deS -
i® der Stimme enthalten .

Jkftg Gesetz wurde in erster Lesung einstim -
»^ angenommen bei Stimmenthaltung deS
2 ' Maner (D .N . ) .
^ !utz der Sitzung 1 Uhr .

der
i, . . NachmitiagSsiKnng

^ tete
Wittemann ( Ztr .) über den Gesetz -

i-.^ trf über die Aenderung deS Gesetzes über
tz, Ausbesserung gering besoldeter

J * ct aus Staatsmitteln . Danach werben
&«, Ausbesserungszuschüsse nicht mehr unmittel -
i» . » us der Staatskasse an die aufbesserungs -
»y Nrstigen Pfarrer ausbezahlt , sondern an die
(ki der Kirchenbehörde bestimmten kirchlichen
!>»Vn bezahlt . Da » Gesetz wurde in erster und
'i»rx Lesung bei Stimmenthaltung der So -

'Demokraten einstimmig angenommen .
die Regierungsvorlage wegen Aende -

^ des noch nicht verkündeten Gesetzes vom
tz, -uiärz 1921 über die Aenderung des

^ oidungsgesetzeS berichtet zunächst
>Lbg . Marum ( Soz .) : Baden hat bisher

Borschriften über Dienstreise - und Um -
osten durch - Gesetz geregelt . Die neue

^ . .̂ «angsbestimmung des Besoldungsgesetzes
h, ." auf das Besoldungsdienstalter mancher
^ .^ ter ungünstig , fast ausschließlich auf die
^ wten und Funktionärstellen . Die Höher -

^ naen der Lehrer sind ebenfalls für unzuläs -
Lünten
c "»Ngen . . . „ . . . . W > >
'üit^ ^ lärt worden . Die Verpflichtung des Be -

^ur Rückzahlung des zuviel empfange -
»«. Betrages in voller Höhe ist gesetzlich fest-
W ? _ Soweit das Gesetz nicht angefochten ist ,lh*» n—'vwvu . uuu «s/vivo itiuji

lj
n t § mit rückwirkender Kraft ab 22. März

m Kraft treten .

Als zweiter Berichterstatter verbreitete sich
Abg . Dr . Leser (Dem .) über die Anpassung
der Gehaltssätze der Gruppe XIII an die Reichs -
sätze . Der Mehraufwand wurde ohne Berück -
sichtigung der Ruhegehaltsempfänger und der
Hinterbliebenen der Gruppe XIII im Jahr etwa
160 000 Mk . betragen . Die beiden Berichterstatter
empfahlen Annahme der Vorlage .

Abg . Ihrig (Dem . ) : Wir hätten erwarten
dürfen , daß das Besoldungsgesetz , wie wir es
ausgearbeitet haben , ohne Beanstandung ge -
nehmigt würde . Man hat den Eindruck , alS ob
politisch nicht klug vorgegangen worden sei.
Im Reichssinanzministerium war man zu klein -
lich . Dadurch wird die ReichSfreudigkeit wirk -
lich nicht gehoben .

Abg . Marum (Soz .) : Auch hinsichtlich der
Veamtenbefolduna wird mit diesem Gesetze keine
dauernde Ruhe eintreten . Wir werden im
Herbst mit einer neuen Teuerung zu rechnen
haben . Bei der Regelung der Besoldungshöhe
der Gruppe XIII sind wir absichtlich unter der
Höhe der Retchssätze geblieben . Man wird in
der Beamtenzahl sich Einschränkung auferlegen
müssen .

Abg . Dr . Baumgartner (Ztr .) : Ich habe
das Gefühl , daß man in Berlin nicht immer
das richtige Verständnis für die badischen Ver -
Hältnisse hat . Wenn die Gehaltssätze der Gruppe
XIII nicht erhöht würden , müßten das die ba -
bischen Beamten als eine mindere Bewertung
ihrer Arbeit und Leistnn » Sfähigkeit betrachten .

Die Aenderung des Besoldungsgesetzes wurde
in erster und zweiter Lesung e i n st i m m i g
angenommen .

Ueber den Gesetzentwurf über die Ver -
einigung der Gemeinde Aue mit der
Stadtgemetnde Durlach berichtete

Abg . Wiedemann ( Ztr .) . Danach werden
die beiden Gemeinden auf 15. August 1921 zu
einer Gemeinde vereinigt . Durch die Ein -
gemeindung wird die Gemarkung Durlach um
283 Hektar vergrößert . Die neue Gemeinde
wird eine Gesamtgemarkungsfläche von 2727
Hektar 12 Ar 09 Quadratmeter und eine Ein -
wohnerzahl von 17 787 haben . Der Ausschuß
empfiehlt das Gesetz zur Annahme und es als
dringend zu erklären .

Der Gesetzentwurf wurde in erster und zwei -
ter Lesung bei Stimmenthaltung der Deutsch »
nationalen einstimmig angenommen .

Dann fuhr das Haus in der Einzelberatung
des dritten Nachtrags zum Staatsvor -
a n f ch l a g beim Ministerium des Innern fort .
Hierbei begründete Abg . Strobel ( Soz . ) eine
Förmliche Anfrage über Waffenfunde im Ober -
lande und angebliche
Der Grundstein zu der
in der W a t t e r s ch e n
vember 1920 zu suchen ,
ren S t a ch e l h a u s in
Melsbach in Freiburg

Örgeschvrganisationen .
Orgeschorganisation ist
Versammlung im No -
Als Geldgeber fungte -
Mannheim und H i m -

Orgeschbüros sind in
Heidelberg , Karlsruhe und Freiburg entdeckt
worden . Die Gefahr der Kommunisten in Ba -
den ist nur die Erfindung jener Leute , die sie
zu reaktionären Zwecken verwenden wollen .
Was unö nicht befriedigt , das ist daS langsame
Arbeiten der Staatsanwaltschaft .

Hierauf begründete Abg . v . Mayer (D .N .)
seine Förmliche Aufrage : Wie verlautet , soll das
Ministerium des Innern in unzulässiger Weise
dadurch in die Rechtspflege eingegriffen
haben , daß es unmittelbar an Beamte der
Staatsanwaltschaft das Verlangen auf Ver -
Haftung von gewissen Personen gestellt hat .
ES verlautet weiter , daß in einem anhängigen
Verfahren gegen zwei Einwohner von Frei -
bürg der angeblich zuständige Beamte der
Staatsanwaltschaft tn Karlsruhe die bindenden
gesetzlichen Bestimmungen zum Schutz der be-
schuldigten hinsichtlich der Beschlagnahme ihrer
Bankguthaben vollständig außer Acht gelassen
habe und daß die Behandlung der Sache eine
außerordentlich schleppende und die Verhafteten
benachteiligende gewei -n sei . Aehnliches hört
man aus Karlsruhe und Heidelberg . Welche
Erklärung kann die Regierung geben ? Wird
nicht die Bevölkerung darüber beruhigt werden
müssen , daß bei uns in keiner Weise und gegen
niemanden in die Rechtspflege aus politischen
Beweggründen eingegriffen werden darf . , S33ii
möchten eine deutliche Erklärung der Regierung .

Justizminister Trunk beantwortete zunächst
die sozialdemokratische Anfrage und bemerkte :
Ich werbe in die schwebenden Verfahren der .
Gerichte nicht eingreifen . Ueber die Waffen -
funde am Bodensee unö im Hinterlande sind
Ermittelungen eingeleitet worden . Es hat nicht
an Energie seitens der Staatsanwaltschaft ge -
mangelt . Zu der Anfrage des Abg . v . Maver
erklärte er : Dem Justizministerium ist nichts
von einem Eingriff in die Rechtspflege seitens
des Ministeriums des Innern bekannt . Die
Staatsanwälte , welche mit dem Ermittelungs -
verfahren anläßlich der Waffenfunde bei Oster -
burkeu und hinsichtlich gesetzwidriger Organi -
sationen befaßt sind , wurden vom Iustizmini -
sterium zu einer förmlichen Aeußerung veran -
laßt . Sie haben in bestimmtester Weise ver -
neint , daß irgend ein Eingriff erfolgte . Ich sehe
keine Veranlassung , beruhigende Erklärungen
abzugeben .

Minister d«S Innern Remmele : Heute
haben wir eö mit Angriffen von rechts zu tun .
Der Minister verliest Artikel der „Breisganer
Zeitung " und der „Süddeutschen Zeitung ". Es
wird mit dem bestimmten Ziel gearbeitet , die
sozialdemokratische Partei in der Regierung zu
isolieren . Gegen solche Kampsesweise wehre
ich mich . Bei der Beantwortung der Förm -
lichen Anfragen muß ich mir auch Beschränkung
auferlegen . In der Frage der Schaffung von
Selbstschutz sind wir abhängig von den Vor -
schritten des Friedensvertrages von Versailles .
Wir dachten nie daran , das Land irregulären
Banden preiszugeben . Vom 22 . März bis
24 . Mai hatten wir keine Verordnungen mehr
hinsichtlich eines Verbots der Orgesch . Wir
haben durch Beschlagnahme festgestellt , baß es
in Baden eine Landesleitung gibt mit dem Sitz
in Karlsruhe : Gruppenleitungen Baden -Nord ,
Baden -Mittel und Baden -Süd . Es sind 12 Per -
fönen , die die Leitung haben und die Presse mit
Informationen bedienen . Sie erhielten von der
Industrie Gelder : es soll ziemlich Geld geflof -
sen sein .

In der Aussprache über die Förmlichen An -
fragen erklärte Abg . Dr . Leser (Dem .) namens
seiner Partei , daß sie mit den Regierungs -
erklärungen einverstanden ist . Es ist nicht an -
gängig , in schwebende aericktlicke Verfahren

einzugreifen . Die Anfrage des Abg . l>. Maver
itellt unbeabsichtigt einen Vorwurf aegen Justiz -
beamte dar . Ich muß es zurückweisen , baß eS
in Baden irgend einen Staatsanwalt gebe , der
sich der Regierung willfährig erzeigt .

Abg . Witte mann ( Ztr . ) : Die badische
Justiz steht völlig gerechtfertigt da . Mein ?
Fraktion stellt fest , daß die Regierung auf dem
Boden des Rechtes stand und daß wir ihre Er -
klärungen billigen .

Abg . M a r u m (Soz .) erklärte namens seiner
Partei die Billigung der Regierungserklärung
und verlangte Schutz der Republik .

Aba . Mager (D .N .) : Es ist merkwürdig ,
daß in allen drei Fällen die Staatsanwaltschaft
Karlsruhe mit der Angelegenheit betraut wurde
und daß . entgegen der Entscheidung des Ober -
landesgerichtS , das Justizministerium die Or -
gesch als Geheimorganisation betrachtet .

Justizminister Trunk ging aus Bemerkungen
des Abg . Marum ein und stellte fest, daß die
Ermittlungsversahren in Osterburken in der
Hand des Staatsanwalts in Mosbach liegen .
Im Interesse der Beschleunigung der Ange -
legenheit wurde ein Staatsanwalt zwei bis drei
Wochen nur mit diesen Ermittelungen betraut .

In seinem Schlußwort erklärte Abg . v .
M a y e r - Karlsruhe (D .N .) : ES sei ein Unter -
schied zwischen einem Regierungsmann und
einem Mann der ' Opposition . Wir sind mit
dem Erfolge unserer Anfrage zufrieden , indem
wir den Zweck erreicht haben , eine beruhigende
Erklärung zu erhalten .

Nächste Sitzung Montag , den 1 . August , nach -
mittags 3 Uhr . Tagesordnung : Fortsetzung der
Beratung des dritten Nachtrags und Bericht
des Haushaltausschusses und Beratung des
vierten Nachtrags zum Staatsvoranschlage .

Schluß der Sitzung 7.50 Uhr .

öaöische Politik.
Generalversammlung der Vadijchen Siedelung »-

und Landbank .
Die zweite ordentliche Generalversammlung

der Badischen Siedelungs - und Landbank , in der
90 Prozent des Gesellschaftskapitals vertreten
waren , genehmigte die Bilanz für das zweite Ge -

schäftsjahr , erteilte den neuen Geschäftsführern
Entlastung und beschloß die Liauidation der Ge -

sellschaft . Alle Beschlüsse wurden einstimmig ge-

faßt .

Schule unü Kirche .
Vom Bund deutscher Iugendvereine.

Man schreibt unS : Seine neunte Bundes -

tagung hält der Bund deutscher Ju -

gendvereine ( B .DH .) vom 29. Juli bis
1 . August in Heidelberg ab . Ungefähr 8000
junge Leute , Burschen und Mädchen , haben sich
dazu angemeldet . Außer den Beratungen des
Führerkreises und der Bundesversammlung ent -
hält die Festordnung Vorträge („Deutsche Ju -
gend und Sozialismus " am Samstag und

.Llesus und die Jugend " am Sonntag ) , ein
Iugendsest (Sonntagmittag und - abend ) , Wett -
kämpfe , Neckarwanderung und Bundesfeuer ( am
Montag ) . Zwei Festgottesdienste werden am
Sonntag in der Heiliggeist - und der Peters -
kirche gehalten . — Für die badisch e n Jugend -
bünde , die jetzt 6000 Mitglieder zählen , sind von
dieser zum erstenmal in unserm Land stattsin -
denden Tagung starke Anregungen zu erwarten .
Die geplanten Veranstaltungen werden aber
auch das Interesse weiterer an der Jugendpflege
und der Jugendbewegung innerlich beteiligter
Kreise erregen . Die norddeutschen Bünde stehen
mehr in der Jugendbewegung , die badischen be -
tonen den Anschluß an die evangelische Ge -
meinde . Der Bund deutscher Jugendvereine
wird von Prof . Gottfried Naumann - Mar -
bürg (Vorsitzender ) und Pfarrer Donndorf .
Hamburg ( Geschäftsführer ) geleitet . An der
Spitze des Badischen Jugendbundes stehen Pfar -
rer W . Schulz - Karlsruhe als Vorsitzender
und Pfarrer Roland - Britzingen als Ge -
schäftsführer .

Gerichtssaal .
Karlsruher Wuchergericht .

§§ Karlsruhe , 29. Juli . Vor dem Wucher -

gericht hatte sich der Kaufmann Friedrich
Busch aus Au a . Rh . wegen unerlaubten Hau -
dels , Preistreiberei und Kettenhandels zu ver -
antworten . Den Vorsitz führte Landgerichis -
direktor Dr . Engelhardt : Anklagevertreter
war Staatsanwalt Rieber . Busch hatte im
Jahre 1919 ohne bezirksamtliche Genehmigung
Holzgeschäfte abgeschlossen , bei denen er 20 bis
40 Prozent Gewinn einstrich . Das Geschästsge -

bahren wurde als Kettenhandel bezeichnet , weil
die Ware ungefähr sechsmal den Besitzer wech-

feite . Der Sachverständige des ° Landespreis -
amtes bezeichnete die Anklage wegen unerlaub -
ten und Kettenhandels als gerechtfertigt . Er
hob hervor , daß 10 bis 1ö Prozent Gewinn als
angemessen gelten könne , ivährend der Ange¬
klagte 20 bis 40 Prozent erzielt habe . Ein wei -

terer Sachverständiger hob dagegen hervor , daß
von Kettenhandel nicht gesprochen werden könne ,
weil es sich in diesen Fällen um Anslandsge -

schäfte handle und diese nicht unter Kettenhandel
gezogen werden können . Wenn der Angeklagte
den allzu niedrig bemessenen Gewinn von
15 Prozent überschritten habe , so sei das in den
damaligen allgemeinen Konjunkturverhältnissen
begründet . Der Staatsanwalt hielt die Anklage
in allen drei Millen aufrecht und verlangte Ver -

urteilung öes Angeklagten . Der Verteidiger
trat besonders gegen die Ansicht auf , daß Busch
unerlaubten Ha » del getrieben habe , da er vier -

zehn Tage später die bezirksamtliche Genehmi -

gung erhalten habe . Preistreiberei liege nick»
vor , weil damals die Marktlage eine derartig
unsichere war , daß die Preise über Nacht um 100
Prozent sinken konnten . Das Gericht verurteilte
den Angeklagten wegen unerlaubten Handels in
Tateinheit mit Preistreiberei und Kettenhan --
del in zwei Fällen zu einer Geldstrafe von 6000
Mark oder 1 Jahr Gefängnis und Wlieferung
von SSI Mark übermäßiaeu Gewinnes .

8 Karlsruhe , 28- Juli . In der heutigen Sit -
zung der Ferienstraskammer führte Landge -
richtsdirektor Dr . Komp ff de » Borsitz . Ver -
treter der Staatsanwaltschaft war Hilfsstaats -
anwalt Dr . Koransky .

Ein Angeklagter , der schon 20mal , darunter
15mal wegen Betrugs , hinter den Gefängnis -
nnd Zuchthausmauern gesessen hatte , war der
30 Jahre alte Schreiner Hermann E r n st aus
Steinbach bei Bühl . Im Mai d . I . versuchte er
sich von einem Bekannten soines Bruders in
Karlsruhe zum Ankauf eines Fahrrades 420 M .
zu verschaffen , indem er diesem ein von ihm
selbst mit dem Namen seines Bruders " » ter -
zeichnetes Schreiben vorlegte - Der Betrag
wurde dem Angeklagten jedoch nicht ausgehän -
digt . Das zweite Mal ersckwindelte Ernst von
der Frau eines Postschaffners in Karlsruhe
162 Mk ., die ihm auch ausbezahlt wurden . Ernst
hatte sich als Bekannter ihres Mannes ausge -
gebe » , dem e>r sein Fahrrad als Pfand gegeben
habe . Der Angeklagte wurde wegen Urkunden -
fälfchung , Betrng «v >" 'suchs und Betrugs im
Rückfall zu 2 Jahren Gefängnis , ab ^ '" alich 2 Mo -
naten Unte >rsnchnngshaft unter Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
5 Jahren verurteilt .

Der Taglöhuer L . hatte sich wegen Sittlich -
keitsverbrechens zu verantworten . Auf Grund
des § 170 Abs . 3 wurde der Angeklagte zu 8 Mo -
naten Gefängnis , abzüglich 8 Wochen Unter -
suchnngshaft verurteilt .

Stimmen aus öem Publikum .
sskür Ber0ttentlicbun «e7i » urer dieicr Rubrik üben

munnt dl« Redaktion keine Bcrantivoriuna .»

Der Kampf der Klädt. Gartendirektion gegen die

kurzen Röcke .
Die BÄiikgiistc des Kalserplahcs ziehen die Füße so-

weit mögll « « ntcr dle kurzen Röcke.
Man könnte sich damit einverstanden erklären , wenn

die Schnaken nur die minder gut gebildeten Bcine an -
sielen . Sie nasche » aber auch an den schönen . Sie
stören überdies in der ganzen Umgebung Lust und Ruh '.

Wenn die lange Trockenzeit eine gute Seite halte ,
so war eS die , dab die Schnaken keine Psiitze und keine
Regentone als Brutstätte sanden . Sie sind so lange
ausgeblieben . Sie wären in Karlsrnhe beinahe auSge -
storben . Die Gartenvirektion hat aber fürsorglich den
Kaiserplah gewissermaßen als städtisches Naturschutzgebiet
sUr diese Tiere betrachtet und ' läbt tu den dortigen beiden
Springbrnnnbecken seit Wochen Wasser faulen . Die all -

jährlich von ihr »eröfientlichic L^vrschritt , solche Wasser
mit Saprol auszugießen , gilt natürlich nur sür die an -
d«rn . Wir haben »her so weinMens die beste t^ leoenheit ,
die Richtigkeit dieser selben Vorschristen , das« eine ver -
nachläMote M «hkann « die Unwfl < )U> auf einen Kilome¬
ter mit Schnaken versiheuchi . n<ich«uvrüs «» . Bielleicht ge-
lingt eS noch weiter , die Gesetze der Ausbreitung und die
Bermehrungspotenzen uns eindrucksvoll einzuimpfen , —
nxnm nicht doch noch eines der Schnakenkrieasopker
nichts die Unrsriedimtn « teö städt . Schnatenreservats
überklettert unj » wcniastenS das nächste Geschlecht dieser
Plagegeister mit einem Schub Petroleum dahin befördert ,
wo die ganze Sippe hingehört , in die Hölle . Dort kann
sie dann noch weit ungenierter wirken , als bei der der -
zeitigen hiesigen Damenmode .

vom Vetter. Wetternachrichlendien »
der bad . VaudeSwetter .

warte in Kartsruhe
auf Grund iand - u . lunkentelearaphilcher ^ ietdungeu

Beobachtungen vom Kreitag , *8 <3uit 1921.
8 Uhr morgens M .<5 .Ä.>
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Hamburg . .
Könia ^ oerg .
Berlin . . . .
Srankfnrt . .
München . .
Kopenhagen
Stvckhvtui . .
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Bodö . . .
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Marseille . .
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Utcht
mägig

frisch

leicht

wolkig

bedeckt

Veiter
Gewitt

euer
heiter

bedeckt

wolklS .

Rieder -
schlag d.
tetzteu
24 Std

Wien . ; . . .
« eodacdtungen bad , i «i, «r «ti » tterite « en 7* morgens

Luftdr ,
in
NN
mm

s£ Gestr . Riesr .

w
Höchst . Temv .
Wärm . nachts

i t n b e

Kichtg . Stärke !
Wetter

Rieder
schlage

Werihei « « eehöve 151 m
— | »b | 88 | 20 | SW ( frtscb | öal &66 .| 0

Königsluhl Serböde 568 m
757,7 | 21 | 82 | 20 | W | leicht | heiter j 0

Karlsruhe Seehöhe 127 m
758 .7 | 24 | 88 | 28 | SW jfcbmacbj tuolftgj 0

Baden -Baden Seeböhe 218 m
758,4 | 23 | 87 | 19 j R j leicht | molkigj ü

VilUngen Seeböhe 715 ">
759,1 | 20 | 88 | 16 * | RW ^ teicht ^ heiter ! 0

Ketdbergerhvf Schw . i Seehöhe 1281 m
«52,4 j 18 j 27 | 15 | SW | leicht | heiter j 0

St . Blasien Seehöbe 780
— j 17 | 81 j 18 | RW | leicht | tvolU8 .j 0

Badenweller Seeböhe 420 m
— I 21 j 85 | 21 | Sit | leichi | sol &6>. | 0

Allgemeine Witterung» Uebersicht.
Der gestrige Tag mit Nachmitlagstemperatu -

ren von 39 Grad in einzelnen Teilen der Rhein -

ebene wird in den letzten 150 Jahren , seitdem
meteorologische Beobachtungen in Deutschland
angestellt werden , wohl der heißeste gewesen sein .
Heute früh bringt ein über England entstände -

nes Tiefdruckgebiet Bewölkung, ' auch Abkichlung
ft^ht bevor .

Voraussichtliche Witternng bis Tamstag , den
so . Juli , nachts : Seitweise wolkig , Abkühlung ,
Gewitterregen .

Rhcin -Wasserstiinde moraenS G Ufte :
29. Juli 23. Juli

. 1. 1 > » j .08 m
Sic . 1 . . . . 2.06 m 2 05 m
% aXAH . . . 8,53 m 3 56 m4 - - mittags 12 Vtkir 3.5 > m

abends u Itm 3.54 m
2,30 m

8,53 in
~ m

Mannheim .
'

2.27 m

jjtST
~ Sommersprossen — weqi

Leidensgefährtinnen teile iineiHßeUHtit mit . aus welch
einfache Weise ich meine Sommeriprossen aänUt » be-
seiiizte . Krau Elisabeth Ehrlich , fftantfuvt a . iW
1305. Sch ' iebiach 47.
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Neuregelung de » Steuerabzugs .

Txt 9tdd>»frnaiunviiMfter b<U lur Neureaelirn«M © !fuCTob »UsiS frcn unfcii aOocSrudtcn ® rtaft
&croii £-rttai: lKti . btr hiermit jur Scadrtun « vet »
4fktult <bt nrtri . ©Icubaciti« rorröcn mit LZirlung
vom 1 Sliuwi'ft 1021 Bit tm 4)c*irft bt8 SatUitS»
finantwmtä ÄarlSniör Hit den ©troerabätw di«
WeiionIlblSoe der Sachbe^ü« solaeir!>ermati «n
^ Iloelevt:

» > T>cr txr freien SkrfBftUnirw für
Übet 17 0c6t « atrt mSmrliche ArbciNxcb-
m<T »u < täalich 7 M .für unter 17 3atat alte männkd * inti
für » etMtdx 3lrbcllncbm <t auf täatMi 5 M ,

fc) T<t « Vra im freien Wobnuna ( nrit
Skttroafdx ato . t füt all« arbctlttciroitr
aarf täalick 1 M .IPtrii ^n (riefe Skjiiot mit trtlroeif« «•croäbri . !o

flnd M« Anlcklö« fiufortdxtti m trnvähUtcn,
IhrrlSrut *. den 2S. Jhitl 1921.

La» des>uia» ,amt .
Hbtrtlnafl fBr Sö«üö = und « erkebrSkeoer ».

St. E 1 lIi « tter . Duec «
Der RcichSmiulirrr bti Sinau,en .

Ul Iii 24G Setiiii , den 12. Juli 1921
» n r»,e La » d«aii » an »Su »t«r !

I . Da» vom S!eich»«u> in der kibuii « vom 2. Juli
1921 oeradfltnetxi « GeleS Uber di« Einkommen -
ft*u« r oüiit » rbriiälofm . deffen !>nlrafi !ebuna für
den L Iunuur 1922 in ÄuSNlbt aenommtn ifl,
ftef* hn 8 « « W . 2 eine Ermäkwnno ixs von de«
ArbeKZwini des « rvcnsneb -uiers ein»ubeii <U« n.
d ? n Bcrn « < S von 10 vom Hundert in »wcila«der
Ricktui« vor . Einmai ermaftial fich der ei »»ul»e»
balteiijx Berroa von 10 vom Ounotrt um die in
S 2fi JIM . I und 2 li .Bt .ö . i»or«eseltenen Betrage .
Da lieben trrtt t ü n * i i a b i n bei lamtliiixn Ar»
beiuiebmern — umtt SöwfoO der Untcritbnbuno
»würben (tau-ikeen und unfiiiliminen Arbeitnehmer »
— jut SUwltuira der noch 8 18 E .St .G . »nläliiaen
Stb»ii<K ein« weitere Ermäkwuna des eiiuub «-
ballenden BcnxxreS vc»n 1» vom ötmdctl deS Ar»
brUSIsbneS ein. und »ivar :

») im Kalle der Äaliluna deS Arbeitslohnes nach
Stunden um 0. ifi Dif . für i« Jtoti atwcfait»
«ene ober volle Stunden ,b) im i>« lle iKr dei ) uiw tw « Atbrtt »Iobn«» »ach
Taae .i um 0.6 ' Ä! k. täolich.e) im Kall« der .Sabintut des Arbeitslohnes nach
Wochen >nn S, (ki 'Ml k, wöchentlich,d) tm Kalle der Zabluna deS Arbeitslohn «« wach
Monaten um 15 SJ( t . monatlich .

Da » Gefeö läk « aik > nicht mebr di« einzelnen im
$ 13 aufttefübrten SLiefrao« in ihrer tatsächlichen
Hdbe »um Ab»ua vom ArbetiS-lobn »u . es fevt
veelinebt an Stelle der fämtlicben nach § 18 »u-
Iäffiaen Ab<ü«e . als welche für Arbcitnebniet in
der Oomrttodw di« »ur Eriverbuna . Sichernn « nnd
ErbaUunfl der iteurrbaten Einkünfte « machten
Auiivendunaen IWerbunoSkvften Abf. 1 Nr . 1 )
iowie Beiträae nach Abf. 1 Nr . S. 4 . 5 und 6 in
Betracht foaimciu eine« den ein»libe haltenden
Steuerberraa mindernden Paitfchalfah von 180 Mk.
jährlich feft .

GemSf, Abf. 2 de? mit dem 1. Avrtl 1921 in
Kraft aelrotcnen « rfikelö Iii flift bei einem den
Bettaa vvn 24 IX)0 Mk . ififirlitl) nicht ü berstetuen¬
den gesamten steuerbaren Emkom -men die Einkom-
mewfieuet vom ArbeiiÄpbn für die 3eit vom 1.
Avril 1921 W # »um Jnktafttteten des GeiebeS
durch den kür dieie Seit vtrrftbriflSmähi « bewirk¬
ten Sieu « r»b,ua als oetilat . und aemäk Abi . 8
a. a. O . werden bei einem den Betraa von 24 000
Mark jährlich übersteioenden aefwmten fteuet -
baren Einlommen auk die euHaültiae Einkommen »
kteuer für iM# NechrntnaStabr 1021 di« in der Zeit
vom 1. April 1921 big ».im Inkrafttreten d« S
G«i«d: S von dem RrbeitSlobn rinbebaitenen und
»orfchriftsinäfeu, oetwendetM ©etrüiw aiwtcrcdiivet
Artikel III Abf. 1 »ibt di« «nlwrechenden Uebet -
»anaSvorfchriften . Danach treten di« Ermäbi -
aunaen M oben tuie&rmeoebcntn S 4« Abf. 2
Sit . 3 bei jeder Lobn»al>luno ein . die nach dem
»1. Suli 1021 erkolm- ES Nnö a.ifo bei teder nach
dem Sl. ?>it« 10-21 erUxlaenien Lobn»aHl » m> di«
oben oenamrten Betraa « von dem nach Berück-
flebtiflun« des Kamilie » ftanj »eS einsubedaltenden
Betra « von 10 vom QumdeN deS ArbeitvIolinS
ab»u >etxa . Diefe Ermäkiannveo fiidd jedoch in der
Seit 00» L Aorii 1921 W8 »um iL Juli 1921 noch
nicht ocTXKTronini< n worden . DrSixllb iü bestimmt,
ixrii fich in denjenigen ftallen . in d« n« n Ab« Ii«
hn Sinne deS S 18 nicht fchvn bei dem Sleuevab »
»ua in der Seit vom 1. Avril 1921 bis 31. Juli
1821 berlitffichtict flinö . »irm AuSatetch dielet Ab-
»ü<x di« ht S 4G Abf . 2 Sit . 3 Dt»« * (ebenen Er .
mdkiaunaen für den in der .Heil »om 1. Auauft
W » 81 . Oftober 1021 oejoWien und WS »um
Sl . Ottobrt 1921 fällia aeworden « AtbeitSlobn
«ntforerlien>d eriiSben . » nd »war :
i ) im Kalle der Zadluna des Arbeitslohns nach

Smirde » -Nif 0 .4-1 Ml . für te anaefanaewe oder
volle zwoi Stunden .

d> NN Kalle der Sabin « ! de» Arbeitslohns nach
Za«en auf 1.40 Mk t&rfitb.

• ) im Kalbe ifcr SaWitna des AtboitSlobir » nach
Si-ocf* n auf 8.40 ML wöchentlich.i ) hn Kalle der Aafrliina dcS ArbeitSlvbw» nach
Monaden auf 85 Hl monatlich .II . Nach Zitier 2 de » ErlafleS vom » . Auemft

IM«! — III 22 SOS — fBeknnitmachuna vom
1 ©ereember 10"JO. für da » Drutftbe
R« liti lim ). 6 . 140S) bleiben von dem Sieuetab »»«
bis <n>f weitere » frei befördere Endlol>niin«« n für
Arbeiten , die über die für den Betrieb r«g« l-
mäfiia« Seit dinau » aeleifdet wurden . Di « Gtiiu d̂«
Wirtschaftliebet Natur di« für den Etlak mak-
aebend waren , treffen für die Jeirtsrii nicht mehr
»u . E» wird deshalb der Erlaf , vom 1. Aiwuft
1921 an aufaehoben . twi dielem Seitvut ' kt ob
attterlieaen anch di« aus der Leiktuna von Uebet-
stunden . Ueberfchichtv . Sonntaosarbeit und fon-
Ä««t Über di« reaelmäkia « Arbeits »«« hinaus -

aebrndeit ArbeitSI« ifi» na«n erzielten Löbn« ufw . 'dem St «ueraH»ua .
„ II"*« Berücksichtiaun« der oorftehenS unterSiffer l und II niedercxleaten Gefichtsvunktc er-«•ibt fich fiit den St «ucrab »m> vom 1. Auaust 1921an fo «ende Neimflehtn « :
_ 1. Bon dem Arbeitslohn der ftändia befckäftlotenArbeitnehmer — elnfchlteklich der Löhn« aus derLeisiuw' von Ueberfttinden . Nebeifchichien nfw . —bat der Slrbeihieber aemaf, S 45 a des geltenden
Geketze» bei jeder Lvh»»al>fuiu> 10 vom Hundertdes B«traa «s ein»uvel>a>Iien . um den der Arbeits ,lohn
«> Un Kall« der Berechmnia 1x8 Arbeitslohns wach
_ Ta ««n 4 Mk . für den Ta«.b ) im Kall« der Berechnung de» Arbeitslohnsnach Wochen 24 Mk für die Woche .o) im Kalle der Berechnuna des Arbeitslohnsnach Monaren 100 Mk . für den Monat übersteiat .2. Der «Jcidre Betraa ist ab»u«Sfr«i , u belaffenfür die zur Hausbaltuna »älxleiche Ebefra « desÄrbeitnehmers IS 45 a Abs . 1) .8 . Der dem Steilerab »uo nicht irnterworfeneab»u«Lfreie Teil des Arbeitslohns erhöbt sich füri«deS mit vairSbaltuna des Arbeitnehmers »ab-lent>e miitderiäbria « Kinda ) im Kalle der Berechnun « d«s Arbeitslohns nachTaaen irm S Mk. für den Ta«.d> tm Kalle der Äerechnuna des Arbeitslohnsnach Wochen um Sö ivik . für die Woche .c) im Kalle der Berechnun« dcs Arbeitslohnsnach Monaten um ISO Mk. für den Monat

(ä 45 a Abf. 2) .
4. Da »u tritt vom 1. Aiuiost 1V21 ana) in den Köllen, in denen Ab.ui«« nach § 18E .St . G . iebon In der Seit vom 1. Avril 1921bis »un> 81 . Juli 1921 bernckNchtiot wordensirrd. «»ine Ermäsiianua des nach vorstehenderSifset > bis 8 sich berechnenden Steuerab »u«S»betraaeS von lv rom vunidcrt .a> um O.SO Mk. töaiicf) im Kall« der Sah Inns

, des Arb«itslobns nach Taaen .b) um 8.60 Mk . wöclxntlich im Kall« derSahlttno des Arbeitslohns nach Wochen .c) um 15 Mk . monatlich iim Kalle der Zahlungde« ArlxÄßlohn .s » ach Monaten .b > in den Källen . in denen Ab« >igr nach K 13E .St .G . in der Seit vom 1. Aoril 1921 bis81. Juli 1921 nicht berücksichtigt worden sind ,ein« Ermanwun « des nach obiaet Sikfer 1 bis 8
sich berechnenden Sten « ra>b.,itaSbetra «es von10 vom Hundert kür den in der Seit » om1. Auauft 1921 bis 81. Oktober 1821 « zahltenund bis 81. Oktober 1921 fällt« aeivordcnenArbeitslohn
a) tun 1.40 Mk . täglich im Kall« der Sahluna

, des Arbeitslohns nach Taoen .d) um 8.40 3)if . wöchentlich im Falle d«rSabluna des Arbeitslohns nach Wochen ,o) irin S6 Mk . monatlich im Kalle der Zahlungdes Arbeitslohns nach Monaten .
Bei jeder noch dem 81 . Oktober 1021 etfola «nd « nLohnzahlung beschäftigter Arbeitnehmer kommen

auch in diesem Kall« »ur Abaeltuna der nach 8 18E .St . G . zulässigen Abaiia« nur die Beträge desS 46 21« 2 Nr 8 , u 0.60 Mk .. 8 .60 Mk. oder15 Mk. in Krag«.
5. Daaeacn find vom 1 . Au-auft 1921 nicht mehrvom ArbeitAohn abzufetzen:a) die Beiträge zur Kranken ». Unfall - . Haftpslicht».Angestellten- . Invaliden - und Erwerbslosen -versichernwas- . Witwen - . Waisen- und Pen -

sionSkassen. sowie Beiträge zu öfsentlichrecht-lichen Berufs - oder WirtfchaftsVertretu n«en.soweit st« vom Arbeitgeber entrichtet und zuLasten des Arbeitnehmers oerrechnet werden .b) sonstige Äbqüa« wach 8 13 E .Ä .G .. insbeson¬dere füt WerbunaSkMen . In den Källen je«
doch, in denen Arbeitnet >mer von dein Kinanz -amt eine Bekcheinianna darüber erhalte » Hab«.» ,das, beim Steuerabzug höhere Al« iiac als
1800 Mk . jährlich zu berücksichtig «» find, tretendies« höheren Abzüge an Stell « der in Ziffer
4 a genannten Beträae .6 . Den unständig beschädigten Arbeitnehüiern istvon dem Arbeftgebet bei jeder Lohnzahlung >0vom Sondert i* 3 Arbeitslohns einan bebalten(s I e der vorlänNaen Skflimmungen vom 28 . SXuli

10301 Mit der Makggb « . dato bei den Sohnzah»
lmwaen nach dem 81. JuN 1921 bis zum 31 . Olto »ber 1021 lich der ein,ubel >altenj >e Betrag oder der
vom ?ttna » »a-mt auf Befchewtgitw , »u«e lassen «
«erinnere Netra « nn 0.40 Mk. für je »wei ange¬fangen« oder volle Stunde » und bei den Lohn-
»aUunaen nach dem 81. Oktober 192 ! um 0 .15 Mk.für je »wei angefangen « oder voll« Stunden er-mäfrwt.

7 . Im übrigen bleiben die »ur Durchführung de»Steuerabzug «? vom Arbeitslohn erlaffenen An-ordnunaen unberührt , wobei nochmals daraufKing« wiesen wird . das, , soweit durch Beiclieiwigun-
«en der Kinanzämter die Berücksichtigung höhererWerbungS ?»ften als 1800 Mk. jährlich bei dem
Steuerabzug zugelafsen worden ist . cS WS aufweiteres bei die 'er Regelung verbleibt .

Sur Erläuterung füg« ich fol«« nÄe Beifviele an :
1. Bei einem verheitrateten ständigen Arbeitneh -

mer mit 4 minderlährigen Kindern , bei dem Ab-
züge nach ? 13 E .St . G . schon bisher berücksichtigtworden sin» , würde sich »um Beilviel bei einemWochenlohn von 350 Mk . der S »e »« rab»ug bei der
LochnsaHlun « am 6. August 1921 wie folgt gestalten :

Wochenlohn 850 .00 Jidavon abzitflSfrel (8X24 + 4x80 3 ji
Rest 158/jO

hiervon 10 vom Hundert H 15 .8 i JIDavon ab zur Abgeltung der Abzüge»ach 8 13 E <st .Ö " ,S > *
demnach einzubehalten 12,2,> •»

2. Bei einem verheirateten ständigen Arbeitneh -
mer mit S minderjährig «» i' indern . bei dem Ab»
lüg« ngch 5 18 E .St .G . bisher noch nicht berück -
sichtigt loorixn sin>d . würde sich der Sienerabzugbei einem Wochenlohn von 280 Mk. «« stalten wiefolgt '

a) für Mc Lohnzahlungen in der Seit vom 1. An-
«ust 1921 bis 31 . Oktober 1921 für den bi»
»um 31. Oktober 1921 fällig gewordene » Ar¬beitslohn :

Wochenlohn 280,00 jrdavon avzugsfrei (2x24 + 2x36 ) — 120 i»o .
Nest 160.00 Mhiervon 10 vom Hundert — 16 .00 .davon ab zur Abgeltung der Abzügenach ^ 13 E .St .G 8.40 .

einzuschalten 7 .iu ^
b) für die Lo !>nzahl » ngen nach dem » I .Oktober 1921Iii vom Hundert — 16,00 •* (wie oben ),davon ab zur Ableitungder Abzüge » ach § 13 E. St .G . 3 .60 •*

« iiizuoehake » l -' .4 > «
3 . Unitändi «« Arbeitnehmet mit StundenArbeitszeit und 19 Äik . LoHn ^elii?ubehal« n 10 vom Hundert — . . 1 .90 Mk.davon ab zur Abgeltung der Ab»ihre
nach ? 13 E .St . G 1 .90 Mk.in der Seit »wischen dem 1. Auauft 1921und 81. Oktober 1921 0.80 Mk.
^ „ einzvbchalten 1 .10 M'

k.In der Seit noch dem >31 . Okwber 1921 gehen vond« m Betrag « von 1.90 Mk . nur ab 2 X 15 - 0.30Mark , so dafi 1 .60 Mk . cinzulxbalkn find.Ich « rfuche um weitgehende Bekanntgab « btSErlafi « s in dem dortigen Bezirke und um weitere© cifum » an die Kinanzainter .
««». : Dr. WirtH .

Bekanntmachung .
Di « Wafferverfor «» !»« der Stadt betreffend.Die Bekanntmachung vom 13. Ju <i 1921 hat inder Einwohnerschaft nicht die nötig« Beachtunggefunden . Es wird nochmals dringend ersucht ,ixtfi d!« Einwohnerschaft sich die

orSkt« Svarfamkeit im Wafserverbranck
auferlegt .

DaS Woffcrioerf ift infolge des außerordentlichHoden WasserverbraaichS weit übet feine normal «Leistungsfähigkeit beanfvrncht und Hai biÄier denWalserbedarf gedeckt . Eine weiter« Walletvcrgcn -dnna durch 9f«atimtnfl des S^assets mm Kübleuoou Getränken , häufiges Befvrengeu der Gärtenund Anvklauznngen führt »u einet Gefährdungder Triukwa !i«rversor « uug Nach 8 10 der Waffer-
bezugsordnnng find Abnehmer , welche fich cm dieBorichristen nicht halten , der Stadt haftbar .

Karlsruh « , den 28 . Juli 1921.
DaS Bürgermeisteramt .

Gemeinde - Sparkasse LiedolsheiR
Rcchnunffsergcb « is fürs Jahr

«ttnnalimcn ! ■*
Kasfenvortat 7726.59
Stückftand « 3.15Ziuseu u . Akiivkavitaiien 5107690Borschüike « ur WiedeifaO 1780.30Neue Einlage » . . . . 449034 53
»kav. ZlNien . .. . . 83345.22
Heimbezahlte Savitaliru . 772 203.07

Summa Jt 1 815 284 .7<i

« «»gaben :
Sinsen für Einlagen . . .Auf die Berwaiiuug . . .Auf Berwend . i>. Ueberfch.Sonstige Ausgaben . . ,Borichufse au > Wiedersah
Nückzahiung . a . d . Einleger
Anaeiegte Kapitalien . .Kassenvorrat a. 31. XII 20

Summa

Äermögensoerechnuiig .

Berwiiaen :
Hiivotheken
Weit .>aviete

A » ia . ,sowerr 458030. —
Neiiuwell . 467800. -

Äauifchilliuge
Schu .ölcheindarlelic » . .
iUaiilguthaben . . . .
Inventar
Kassenvorrat

jt
886811.40
445292.—

1200 .-
88 . 819 .55
1(54645. -

248.55
1 727 95

Gesamtvermögeu JI 1332 744^ 1

Lledolsheim , 18. Juli 1921.
Der Gemeinderat .

Schulden :
Guthaben der Eiuleger
Aückuände .

BermSge » .
Schulden
3 >ei » vermögcn . . ."

Einleger :Stand am l . Jauuar 1920 .Zugang 1920

Abgang 1920
Stand auf 81. Dezember 1920

Bekanntmachung .
Die AborttontroUgeva .iren für 1. Aoril

1921 'i'2 und die »s «ii » at » ntie ! ä «nvjnngsaebkil »r <!nfür d .' u Winter 1920 21 werde » in den nä liste »Tage » durch !>ie beaartca ^t ^n ftädl . AmteQcoUfcnbei den Hauseigentümern beziu . den Hau ver¬waltet » gceen Emrfa »gobe >cheinignna eilige ogen.Wir eciuchen die ZaliinnaSvsiiiliiigen . daiürsorge zu trage » , da» auch in ihrer Abwesenheit daaEinzu » » ges.hait ungebindert vollzogen werden kann .
Karlsruhe , den 28. Juli 1921.

Etadt auvtlass «

Zahlungsaufforderung .
DaS Schulgeld iür das IL Biertetjahr 1021/22der Sovhieniwule 11t bis soöielieus 15. Augustds . Js a» die unterzeichnete Warfe z » entricöt » .Nach Ablauf dieser Frist wird mit der Be -treibung begonnen .
Karlsruhe , den 80. Juli 19J1.

3foötftaui >i{af ?c A.

£e &eD5 miüei - Bettei laao .
.•{uttcr : « oofmenge T5 ) Gramm »um -üreife vonMk. 4 .— für 1 Pkuud Uni» 50 Gramm ftan »diozuckerzum Prei >e von Mi . 4 . 0 für 1 Pfund

<50 G . amm i » r 60 Pf ., .). Ausgabe auf dieZacketmarte n vom 1.— 18 . Auguü .
Kindernälirmiiteli l Paket » > 6-M» Gramm »umPreise von Mk. 6 - gegen d :e tviaike fürKiiid .- inä ^rmitiel Nr . »7 vom S5. Juit -bis

7 . Au .l ' . lt.
RUctrecunnng ab 10 . AUjZllit.

Wir machen wiederholt tarauf aufmerksam ,daß verfallene , ver,ocen oder aus (Duftige Weise ab«
»gudeu geiouimeiie Marke » 11.cht e . Icvt weiten .

Karlsruhe , den 29. Juli 1921.
NahrnngsmMielauu der Stadt KatlStub «.

Fortbiliiünosinstiiut iür Destisien
Karlsruhe , Steinstraße 20.

Sonntag den 3t. jali , Vorm. von 9— 12 Uhr

Vortritt onä Dsmonstration
über das Roach ' sche BrQckensyslem .

Nur für Dentisten 1

pWpMWMlarkrM »
( Externe , Interne ) fuhrt inüivid . bisüAbitur jeder Schule ,

' auch Madcnen .
Qjvvinn an Zeit . Preise mäHig.
Wiehl , oismarckstraße 69. ■< «st —J

DlicfCifc. il Excrzicrv ! ^ .
Die 3 ejl . Wim der ^ tait

beiuirticha tele » Klä .ben
loUeti veivach . ei werden .Pachibcciiiin 11 Nov. 1921
Ueueitveifuug der V-of ;iufort »achoein Abernte ».Meiduuge » vis 15. flufiu,t 0 ,jö „ diminer hs.Nat >aus . wofelvit SBe»
ding äugen aufliegen und
Jiäuerea zu erfahren iftSailstu >e . - «.Juli 1921.jtätäpt , iteiitauamt .

Karlsruher
Meters azutzverein.
Am Donnerstag , den

11 . August , abends 8 Uhr ,au .ieroroentlictieSa « pt - Berin »i,mlunaan « aal ber „ Bauaria "
(tfcte Hirsch- u « malicn «
stcaüci. TagesoroiiUig :Boriiandswabl . ver¬schiedenes. — Svrech -
» niidc : werltäglich von
5— Uhr im «storchen «
lieft (licle Sofien - und
Scheffelst rabei .

m . 10 003— 5Ö009
und liif . l 'woiH ) 11 Ona.aui erstk . affige Hä >fer
aufzuiiehuien ueiu .ot.
atfl <>u iam , Herren st r.38.

Krühere Angehörige und Kreunde des . .

ehemal . zel » . Arl . - Sez !s.
und seiner tiriegsiormaW ^
werden hiermit aus 4. Ä« ,u .t in de »«arten . AlatiSritäc , Kaiier - Allee 23, a ^ > ,
S Uhr . bei »tarnerad Schemvs eingeladen z» c

Besprechung
über Vorbereitungen , Wüiifche. Keststellu» ^.

' >elwiigen Teilnehmerzahl usw. an einemund 9. Oktober 1921 geplanten

Regimeoktaz in ! iaD
'

/ Der

welche sich am 6 . und 7 . Au j ^ st
„Hsid -' lber ^ mit vielen a .ten und i un

f ,e.Kämetaden treffen wollen , werden su >?
fordert , sich zwecksBeteili ^ ung am IM ®.
fag sofort bei Herrn Ritzinger , 1$
rin etstraße 55 , II, anmelden zü wo lefl-

3ijc ^ atiouo
in wenigen MinutenNur im Photoaraz »:,.Atelir . . oerrenitr . :lS.

werden sc »
fluchte » . >eva<

liest und
auiuoUcrt .

Schillerstrabe 31,
Hinieiliaus .

ÜtUijie

OjjtiLÖein -

Presssn
mit Spindel - u. hy¬
draulischem Ot uck in
allen Urößen , Obst -
u . rraubenmühlcn
für Hand - undiOaft
oetneb kaufen iie
im besten und billig¬
sten und oesteilen
diese heute schon
bei der Speziaiiabtik

Iür moderne
Kelterei - Maschinen

J-Oieftenbaclier Söhne ,
Mascluneniaortk ,

Appingen 4s
Biden .

Alles weitere wird von dort verm ^ 1''

Mn eaetniUlLer Karis #

lJüs tianKiiau ^
Veit L. ilomourger

Aarisruae
besorgt alle in uas UanKiach ein¬

schlagenden Oescuaite
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Samstag, 30. Juli 7 bis geg . lv Ohr . 1

Oie rrau im Hermelin
Badisches Landestheaief '

„Der Vogclh .mdlcr" U6.2Ü). — Die. 2. August, zunii r -^ ij
nial : *,,Das Mollaadweibchen '4, Operette in 3 , ji))*
Leo Stein u. lieia Jeabach . Musik v. t . Kalinan * {, piiMl. 3. ' „ Die Ko *e von DUmbul" 7 (12.20) — L)o » "li *
HollanUweibchen " 7 (12 .20 ). — Fr. 5 . Volksbün11 n<7
„Der Vogeihändler 44 7. — Sa, 6. ' ..Das ttollanU ^ew^ sole'
(12.20 ). - sc». 7., nachm . 2*/, Uhr ' . .Die t-. au ^ Tntißlin4< (8 .70), abends b l 2 Uhr „Das Hollandwe .bchen \ j,t-

Umtausch der Vorzujskarten und Vorkautsr ectit
haber von Vorzugskarten am Samstag , den 30 . Jf11» '

,stV«4—5 Uhr, allgemeiner Verkauf v. Montag , 1

Die Liebe cies jungen
Ltilifriecl .

Roman von Hermann Wagner .
<11 «Nachdruck verboten .)
DaS Haus war das , was man ein vornehmes

HanS nennt Es ctab überhaupt nur vornehme
Häuser in dieser Genend . Und sie machten eS
genau w wie die feinen Leute , die ihre Besitzer
waren : sie wahrten Distanz zueinander .

Ein jedes stand für sich allein . Ein ledeS war
mitten in einen Garten hinein gepftanzt , den ein
schmiedeeiserner .̂ ann nmnah . Jenseits dieses
Aaunes tag die allgemeine Welt . Jenes aber ,das der Zaun absditotz , war eine Welt für sich.
Eine kleine Welt , von grvken Leuten bevölkert .
Von Leuten , die groß waren , weil sie Geld
hatten .

Herr Siegfried Zlman gehörte zu diesen Leu -
ten . Er besaß unter den vornehmen Häusern
eines der vornehmsten , und er hätte es nicht be -
sesien . wenn er nicht zugleich Besitzer eineS gro -
tzen Bermogens gewesen wäre .

-̂ >le groben Vermögen haben mit den kleinen
Leuten das eine gemeinsam , dah sie sich stark
vermehren . Das kommt ganz von selbst , wie
bei den kleinen Leuten .

Obwohl Herr Siegfried Aman aus Eigenem
noch nichts da ^ u getan hatte , so war sein Ber -
mögen von Jahr zu Jahr doch immer mehr an -
geschwollen . Er war ein Dtann von einer ge -
wissen behäbigen Nuhe , der das Seine getan
zu haben glaubte , wenn er am Ersten eines
jeden Monats die fälligen Kupons seiner Wert -
papiere abschnitt .

Seiner tvrau Eäcilie war diese Behäbigkeit
einer satten Welt - und Lebensanschauung in
irübereu Jahren wobt nicht so ganz eigen ge¬

wesen . Junge Mädchen neigen ia mehr oder
minder alle ein wenig zur Romantik . Aber das
gibt sich mit der Zeit . Den Helden im Manne
verehrt man nur so lange , als man nicht weife ,
das ; selbst der berückendste lyrische Tenor nur
dann fingt , wenn ihm zuvor ein fettes Honorar
zugesichert worden ist.

Ueber diesen Punkt hatte die verwitwete s^rau
Vaurat Klementine Schauer ihre Todzter recht -
zeitig aufgeklärt . Daraufhin hatte Cäeilie einen
Tag lang geweint , den zweiten Tag sich in ihrem
Zimmer eingefckilofsen . um zu überlegen , Und
hatte dann am dritten Tag erklärt , dah sie ent -
schlössen fei .

Alles hatte sich auf der normalen Bahn des
Selbstverständlidien vollzogen . Ein nicht nnan -
sehnliches Vermögen hatte sich mit einem zwei -
ten vermählt , das sid> erst recht sehen lassen
konnte . Und eine große Verwandtschaft von
Großvätern , Großmüttern . Onkeln . Tanten ,Vettern und Vasen hatte billigend mit dem
Kopfe genickt und einmütig konstatiert : „ Das
wird eine glücklidie Ehe !"

Das war es aud ? geworden . Nur hatte Ẑ rauCäcilte Aman gute zehn Jahre dazu gebraucht ,das auch einzusehen . Es gibt eben j> rauen , die
erst recht spät dahinter kommen , baß das wahre
Glück der Ehe in der Resignation liegt .

Nun , jckilicßlich hatte auch bei ihr die Ber -
nunst gesiegt . Jene Vernunft , die sich sagt , daß
zwei mal zwei eben vier ist , und die sich nicht
darüber hinweg täufdien läßt , daß es sich in
einem komfortablen Vorderhaus , in dem man
Herr ist ! bedeutend angenehmer wohnt als in
einem Hinterhaus , in dem man für zweihundert -
vierzig Mark im Jahre zur Miete fitzt.Rod » immer freilich revoltierte zuweilen in
ihr ein kleiner Rest von Romantik , der nicht
auszurotten mar , gegen die haarfdiarfen Be -
weise jener g

'esunden Logik , und nur diesen be-
dauerlichen Rückfällen iu eine unklare weibliche

Sehnsucht , die nidjt befriedigt worden war , war
es zuzuschreiben , daß ^ rau Eäcilie Aman dann
und wann ein paar schnelle , verstohlene Schritte
in das Hinterhaus ihrer vornehmen , mit allem
Komfort der Neuzeit , mit Kalt - und Warmwaf -
ferleitung und mit Heißluftheizung ausgestattc .-ten Villa tat .

Herrn Siegfried Aman entging das nicht , und
er mißbilligte eS sehr . „Noblesse oblige, " dachteer in seinem höchst mangelhaften französisch ,und er legte stch diesen Satz dahin aus . daß
Reichtum vor allem dazu verpflichte , Unter -
schiede zu machen .

,^ Ä bitte dich," tadelte er seine frau , „waS
willst du denn bei Knebels ? Knebels sind doch
um Gottes willen kein Umgang für dich !"

»Ach, laß nur, " antwortete Frau Cäcilie
Aman . „Mir ist nur manchmal so. als ob "

Sic sprach den Satz nicht zu Ende , weil ihn
Herr Siegfried Aman Ia doch nicht verstanden
hätte . Sie ergänzte i)»n vielmehr in aller Heim -
lichkeit nur in ihren Gedanken .

. ..Wahrhaftig, " dachte sie, „manchmal kommt es
mir vor , als ob es die junge Knebel bedeutend
besser getroffen habe als ich . .

* * *

Daß ein solcher Gedanke der helle Wahnsinn
war . lag aus der Hand . Wer war denn die
junge Frau Knebel ? Die Frau jenes Mannes ,
der bei Herrn Siegfried Aman den Hausbesor -
ger spielen durste . Für jährlich zwölfhuiidert
Mark Lohn , nebst freier Wohnung , freier Hei -
zung und freiem Licht . Machte man mit einem
solchen Einkommen große Sprünge ?

Doch . Man maä >te sie , weil man sie machen
mußte . Den ganzen Tag war Emil Knebel auf
den Beinen , bald war er vorn in der Herrschaft -
lickien Villa , bald im Garten ? bald im Keller ,bald auf dem Hängeboden beschäftigt . Den gan -
zen Tag kam er nicht zur Ruhe , immer hatte
er zu tun .

Wenn ihm Herr Siegfried Aman , eine Ä ,
porte zwischen den wulstigen Lippen , bei der v, ,
beit zusah , dann merkte er erst so redit , e >n
wieviel besseres Los er selbst gezogen hotte . ^

„Merkwürdig, " dachte er nur . »woher •
kommt , daß dieser Mensch so gesund und >
aussieht !" lüt<,

Herr Siegfried Aman selbst nämlich a >ar '
kerkrank .

Er war zuckerkrank , wie seine Frau im »o w
Grade an der Bleichsucht litt . Die jung «'
Knebel dagegen war so vollblütig , wie es

fe jttFrau vou sechsundzwanzig Jahren nur j(,kann . Sie strotzte vor Gesundheit und *: jjje
.LLie ist das möglich ?" fragte Frau ®" c

Aman . „Sie leben doch recht karg !" '
„Det kommt vons Zujreifen , Frau j&

antwortete die Knebeln . „Sie fehen ja ,
mir vom Morien bis in die Nacht nein i®1
muß ." „ ((<

Sic war eine gesud >te Plätterin uno
diente eigentlich mehr als ihr Man » .
hatte , alä sich Emil Knebel nach einer ftra »

( j„,
sah . den Ausschlag gegeben . Der Mann ,
fad ) ins Blaue hinein zu heiraten , war er
aus nicht , bewahre . Er verlangte © o rfl irt£f
Und die Rosa Lepke , die bis dahin tn

j„ öf1
Plättanstalt beschäftigt gewesen war , war
Lage , Garantien zu geben . „

„Ick mache mir selbständig .
" erklärte fij;

"
bringt mir die Woche jut dreißig Mark ,

„Et is nur .
" erwog Knebel zweifelnd , »

später mal wat Ktcenes kommt !" . c^. >oil^
„Det darf nich sind ." diktierte Rosa eni !«

„Wat Kleenes können wa uns nick leiste ".
Bei Herrn Siegfried Aman lag der Fau . jchek

aus anders . Was hätte er fidi wohl ien
gewünscht als das , wovon Knebels nichts
wollten ? Nein , wenn es am bloßen W »
gelegen hätte , dann .

Fortievung
lfl
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flus 6aden .

Die Teuerung.
.Karlsruhe, 29 . Juli . Das Ministerium des
""lern hat aus Montan , den 3. August , vormit -
M eine Zufammenkunft der Vertreter der Ver -
? l>uchcroraanisationcn einberufen , um über die
' tiietunfl zu verhandeln .

Durlach. 20 . Juli . In der heutigen Viir -
/ ra u s sch u h s i tzu n g wurde beschloffen , eine
^ chtragsumlage für das Rechnungsjahr

in Höhe von 8G Pfg . für je IM Mk . Steuer -
^ t in Liegenschafts - und Betriebsvermögen zu
^ ben . um einen Fehlbetrag von 6M000 Mk .
1 decken . Als Zahlungstermin ist der 1. No -
^ ber bestimmt . Die vorläufige Um --

e für 1921 , die bereits in der letzten Sitzung
genommen wurde , wird so bezahlt , daß die

^ Hälfte sofort , die zweite am IS . Januar 1922
"

Soben wird .
Pforzheim , 29. Juli . Eine Liebestra -

i ' Jie hat sich hier abgespielt . Der 32jährige

,
°ufmann Otto G e r w i g gab aus noch nicht

jj !8c .£ lärten Beweggründen auf die 17jährige
^ ra Wiedmann , mit der er feit einiger Zeit
:ltl Verhältnis unterhielt , einen Schuh ab , der

sofortigen Tod des Mädchens zur Folge
Me . Da auf richtete Gerwig die Waffe gegen
^ selbst und verletzte sich lebensgefährlich .

,.
tr . Mannheim , 29 . Juli . (Eigener Drahtbe -

5
* ' .) Heute nachmittag um VA Uhr wurde die

' ' »erwehr nach der Niedbahnbrücke gerufen , die

^ der Höhe von Neuostheim den Neckar über -
?krt . Wahrscheinlich durch den Funkenflug
Aer Lokomotive war der Holzfchwellenbelag der

in Brand geraten . Die Brücke selbst ist

^ Eisen konstruiert , so daß der Zugverkehr bei

. ^ samem Ueberfahren nur eine kurze Stö -
erlitt . Nach 4 Uhr konnte die Feuerwehr

-^der abrücken , nachdem etwa die Hälfte der
Steile der Brücke in Flammen ausgegangen

Heidelberg, 29. Juli . Die Studentenschaft
hat an die badische

^atsregierung die Bitte gerichtet , den Erlaß
Studentenrechts in Baden , wie

"n Entwurf bereits vor zwei Semestern von^ "» Vinnum . | uci eu » wvi siuci
J Studentenschast der Universität Heidelberg
»
' gclegt ii> zu prüfen und Schritte in dieser
^ tung für Baden zu tun .

Heidelberg , 29. Juli . Der Bürgerausfchuß
^ ihmigte gestern abend die Erhebung einer

^ chtragsnmtage von 70 Pfg . für je 100

;>
, £t S . . . . erwert vom Liegenfchafts - und Bc -

^ svermögcn , um den Fehlbetrag von 3,38
Miojtcn Mark im Rechnungsjahr 1920/21 dek-
? zu können - Bon diesem Hehlbetrag hofft

1,12 Mill . Mk . als Beitrag der Regierung
^ die Kosten der Polizei erstattet zu bekommen .
M demokratische Bürgerausschustmitglied Pro -

jjor Dr . Thoma legte gegen die nachträgliche
^ lvgeerhöhung Einspruch ein , da sie nicht den

^ ndsätzen von Recht und Gerechtigkeit ent -
J *dje . Der Bürgerausschub stimmte dieser
>) "cht zwar grundsätzlich zu , erklärte aber , kei-
k " anderen Ausweg zur Deckung des Fehlbe -

zu haben . Für das laufende Rechnungs -
ii 1 1921/22 wurde die Umlage vorläufig auf

j/ ' k. von je 100 Mk . Steuenvert festgesetzt . So -

( •"to wurde die Einführung der Schwemmkana -

jj,/wn im ganzen Stadtgebiet beschlossen ? die

j ^ mtkosten sind auf über 10 Millionen Mk .
, Ahnet ; für den ersten Bauabschnitt wurden
^ Millionen bewilligt . Weiter bewilligte der

^ «erausschuv 780VM Mk . für den Einbau
neuen Dampfkessels im Städt . Elektrizi -

— Obgleich sich bei der hiesigen Ab -

,^ uiung über die Frage des geteilten oder
». Geteilten Unterrichts an der hiesi -
N Volksschule eine sehr große Mehrheit der
lJ c

.tn und Lehrerschaft für den ungeteilten Un -

ij^ ' cht ausgesprochen hatte , teilte das Unter -

^ Ministerium dem Stadtrat mit , es könne
am ungeteilten Unterricht festhalten , fon -

$
1 müsse es dabei belassen , daß jetzt wieber
*= und Nachmittagsunterricht stattfindet .

Nejnhcim , 28 . Juli . Die diesjährige Lan -

^ Versammlung des Verbandes badischer Ge -
>n d e r e ch n e r findet hier am 17. und 18.

^ ember statt .

,j^
'

Dffenbur ^ . 29. Juli . Der Bezirksrat hat in

C l außerordentlichen Sitzung die Amtsenthe -
des Bürgermeisters Reff in B ü h l bei

Auburg ausgesprochen - In Bühl herrschte
Kit einiger Zeit große Mißstimmung gegen

Bürgermeister , der u . a . Getreide , das für
ij. Gemmndefarren bestimmt war , für feine

Zwecke verwendet hatte .
^ Ussenburg . 29. Juli . Der Bürgerausfchuß

die endgültige Inangriffnahme des
Siedelungswerkes an der

Ii
' e l n st ratze , das einen Aufwand von S Mil -

Mark erfordert , und bewilligte einen

| . % (i für die Erstellung von ö Wohnungen
^ Postbeamte und für 6 weitere Wohnungen .
ti„ Stärkung der städtischen Finanzen wurde
uJ Nochmalige Umlage für das Liegenschasts -

jx . Betriebsvermögen in Höhe von 20 Pfg . auf
ifoV? ME . Liegenschaftswert beschlösse« . Den

J 'fchcn Beamten wurde » neuerlich Teue -

. ^ zuschlüge zugewandt .
Ussenburg . 29 . Juli . Bei der gestrigen

^ N.e r m e i st e r w a h l wurde Landgerichts -
Eduard Bührer aus Karlsruhe , der

«, lil .e rmei st erwähl
Dr . Eduard Bührer

Je* Mehrheitssozialdemokraten vorgcfchla -

8en, .'° nr , mit 60 von 69 abgegebenen Stimmen
tCt Das Zentrum stimmte für Dr . Büh -
i»^ während sich 32 Wahlberechtigte der Abstim -

enthielten - Dr . Bührer ist ein Offen -
&it » .; der Sohn des pensionierten , lange Zeit

tätig gewesenen Stadtrechners F . Bührer .

h Arei bürg , 29 . Juli . Auch der hiesige Stadt¬
rat bei den zuständigen Berliner

l>/ ? .̂ phifch gegen die beabsichtigte
s e r h ö h u u g p r o t e st i e r t.

Stellen
Brot -

^ Neustadt i. Schni . , 29. Juli . lDrahtbericht.)
Ummendorf ( Wiirtt .) gelegene Zweig -

6der Freiburger GroßfUma Himme . 1L -
^ üeht feit Hey . ; »« cht i u Flammen . Das

u>-̂ or >> r Äkr £ iü uugeiäbr io groß wie das

Ncustädter Sägewerk der Firma Himmelsbach ,
das vor nahezu Jahresfrist durch Großfeuer
zum großen Teil vernichtet worden war .

— WaldShut . 29. Juli - Auf dem letzten Vieh -
und Schweinemarkt find die Preise ziemlich stark
zurückgegangen . Es zeigte sich feine große
Kauflust .

— Bernau b . St . Blasien , 29 . Juli . Aus
Frankfurt a. M . ist hierher die Nachricht ge -

langt , daß der Landwirt Wilhelm Köpf er von
Bernau -Weierle dort verhaftet worden sei .
Siopfer hatte am 30 . Oktober 192Ö seine Frau er¬
mordet . dann sein Haus angezündet , das völlig
niederbrannte , nnd war flüchtig gegangen .

! ! Konstanz . 29. Juli . Einen seltsamen Fund
machten zwei Kinder im Walde zwischen Für -
stenberg und St . Katharina . Sie fanden einen
schmutzigen Sarg , in dem sich eine männliche
Leiche befand . Als sie vor ihrem Funb berich -
teteu und Leute an die Stelle führten , war der
Sarg verschwunden , nur ein welker Kränz lag
noch au der Stelle .

/ ? us öem Stadtkreise .

Die Weiterlage.
(Mitgeteilt von der Badifchcn Landeswetter -

warte am 29 . Juli 1921) .
Die ungewöhnliche Hitze - und Dürreperiode

dieses Sommers erfuhr in der letzten Woche
eine weitere Verschärfung , da das Festland Eu -
ropas dauernd von hohem Luftdruck bedeckt
wurde , der eine ungehinderte Entwicklung ganz
abnorm hoher Temperaturen bewirkte . Es
wurden Schattentemperaturen von 37 bis 39
Grad in der Rheinebene erreicht , wie sie in fol -
cher Höhe nicht beobachtet wurden , seit dem me -
teorologische Beobachtungen in Baden angestellt
worden sind . Dazu dauerte die Trockenheit an ,
die wenigen Gewitter , die sich Ml 26. in Baden
entwickelten , brachten keine erheblichen Nieder -
schlüge . Die Tiesdruckgebiete , die wiederholt
vom Ozean her erschienen , zogen nordostwärts
über Skandinavien ab und brachten nur in
Norddeutschland schwache Regen , während der
Süden des Reiches von ihnen nicht berührt wur -
den . Neuerdings ist ein Tiesdruckwirbel von
beträchtlicher Stärke über Frankreich erschienen ,
aber es erscheint zweifelhaft , ob er endgültig die
Hitze und Trockenheit brechen wird . Denn er -
fahrungsgemäß wird die Wahrscheinlichkeit der
Fortdauer einer Dllrreperiode um so größer , je
länger bereits die heiße , trockene Witterung an -
dauert .

Wassernot.
Von der ungewöhnlich andauernden Trocken -

heit ist auch die gesamte städtische Wasserbewirt -
fchaftung auf das empfindlichste betroffen und
gestört worden . Auf die Gefährdung der
geordneten Trinkwasserversorgung
ist an anderer Stelle schon hingewiesen ; hier muß ,
wenn die eindringtichen Mahnungen zum spar¬
samen Verbrauch erfolglos bleiben sollten , zu
einschneidenden Z w.a n g s m a ß n a h m e n ge -
griijen werden . Die Einstellung der Straßen -
begießung hat sich gleichfalls nicht mehr umgehen
lassen .

Durch das Ausbleiben ausreichender Nieder -
schlüge ist aber auch die Wasserführung in den
natürlichen Wafserläufen , vor allem in der Alb ,
aus ein kaum gekanntes Mindestmaß herabge -
funken , während sich naturgemäß die Ansprüche
an diese Wassermengen erheblich gesteigert haben .

Die Wiesenwässerungsberechtigten verlangen
dringend Bewässerung ihrer ausgebrannten
Grundstücke . Die industriellen Werke (Muhle » ) ,
vorab das städt . Elektrizitätswerk , er -
klären , ihren Betrieb still legen zu müssen , wenn
sie in der Wasserentnahme beeinträchtigt wür -
den . Kleingartenbesitzer jammern nach
Wasser , die Fischerei soll vor Schaden bewahrt
werden . Zur Durchführung der Kanalfpü -
l u n g , einer gerade jetzt im Interesse der Ge -
fuudheitspflege dringend notwendigen Maß -
nähme , fehlt die erforderliche Wassermenge . Die
neu geschaffenen Badegelegenheiten an der Alb
lassen sich nur noch mühsam und nur vorüber -
gehend ausrecht erhalten .

Die Stadtgemeinde hat im Benehmen mit der
Kulturinspektion Maßnahme » getroffen , die noch
eine derartige Wasserbewirtschaftung ermöglichen
sollen , daß den einzelnen Interessen nach Maß -
gäbe ihrer Rechtsansprüche und ihrer Bedeutung
mit Hilfe der verfügbaren Wassermenge einiger -
maßen Rechnung getragen werden kann . Es
muß aber dabei selbstverständlich von der Ein -
ficht und dem Gemeinsinn der Beteiligten er -
wartet werden , daß sie diesen Maßnahmen keine
Hindernisse bereiten , vielmehr alle Bemühungen ,
der Wassernot , soweit dies unter den gegebenen
Verhältnissen überhaupt möglich ist , zu steuern ,
mit allen Kräften unterstützen .

Verkehrssperren . Von der Sperre für Sen -
düngen nach Stationen des besetzten Gebiets mit
Leitung über Bifchofsheim find ausgenommen :
Lebende Tiere , Lebensmittel ( einschl . Wein , Bier ,
Mineralwasser ) , Futtermittel . Besatzungsgut
und Umzugsgut .

Die Schnellzngsverbindnng Amsterdam-Bafel
zur Bewältigung deö Ferienverkehrs , die bisher
zweimal wöchentlich zwischen Amsterdam und
Bafel bestand , wird vom 1, August bis 11 . Sept .
verkehren und zwar werktäglich regelmäßig . Der
Zug Amsterdam - Bafel ist an folgenden Scuns -
tagen : 6., 13., ÄI. und 27 . August und der Zug
Bafel -Amsterdam an folgenden Montagen : 1 .»
8. . lg . , 22. und 29. August als Gefellfchaftsfon -
derzug vorgesehen . An allen übrigen Werk -
tagen ist er mit Schnellzugsfahrkarten 1. und
2 . Klasse jedermann zugänglich .

Die neue » Postkarten werden nicht mehr von
der Neichsdnickerei in Berlin , sondern in M ü n -
ch c n gedruckt . Die ersten neuen Postkarten
sollen in diesen Tagen versandbereit sein . Es
sind solche zu L0 und 40 Pfennig . Sic haben
aber nicht mehr das Bild wie die Briefmarken ,
sondern daö eines reitenden Postillons . Der
Himmel ist mit strahlender Sonne erfüllt, - auf
ihm ist groß , nicht stilisiert , die Wertzahl an -
gebracht . Unten zeigt ein Band nur die In -
schrift : Drusches Reich . Von den neuen Karten
gibt es aber zunächst nur ta M? trotzen
Vorräte mit dem Germaniabild zuerst aus -
gebraucht werden müssen .

Ueberfluß an Zündhölzern . In einer Ein -
gäbe an die Reichsregierung weist der Verein
Deutscher Züydholzsabrikanten darauf hin , daß
die deutschen Fabriken in der Lage feien , den
Jnlaudöverbrauch an Zündhölzern reichlich zu
decken . Er fordert daher , daß ein bedeutendes
Quantum der von der Zündholzindnstrie - Ge -
fellichast über de « Bedarf hinaus angekauften
23 600 Kisten Auslandshölzer , die etwa ' /-> der
deutscheu Jahresproduktion ausmache » , wieder
ausgeführt werden , da sonst die deutsche Zünd -
Holzindustrie zu erheblichen Betriebscinschrän -
kungen und zur Entlassung von Arbeitern ge -
zwungen sei.

Pflege der Bäume . Zu der unter „Stimmen
aus dem Publikum " erschienenen Anregung in
Sir . 198 unseres Blattes äußert sich das Städt .
Gartenamt folgendermaßen :

„Der Vorschlag , die Anwohner mit Bäumen
bepflanzter Straßen bei einsetzenver Trockenheit
zum Gießen der Bäume aufzufordern , erscheint
zunächst verblüffend einfach zu sein , bei näherer
Prüfung tauchen jedoch verschiedene schwerwie -

gende Bedenken auf . Es sollen kleine Vewäfse -

rungsgräben angelegt und unterhalten werden .
Solche Gräben würden in der Dunkelheit eine
schwere Gefahr für Vorübergehende bilden , und
für Unglücksfälle wäre die Stadt schadeneAjatz-
pflichtig . Es sei zugegeben , daß ein Teil der An -
wohner Interesse a » deu Bäumen hat und auch
gerne sich der Mühe des Gießens unterziehen
würde , ein anderer Teil , und vor allem diejeni -

gen , und deren Zahl ist nicht gering , die über
Nachteile , die in ihren Wohnungen durch die
Bäume hervorgerufen werden , klagen , sehen es
aber womöglich nicht ungern , wenn die vor ihren
Wohnungen stehenden Bäume jetzt schon ihrer
Blätter mehr oder weniger beraubt sind . Eine
einheitliche Bewässerung wird jedenfalls schon
aus diesem Grunde nicht zu erreichen sein , ganz
abgesehen von solchen Hausbesitzern , die aus
wirtschaftlichen Gründen es ablehnen werden ,
Wasser , das sie selbst von der Stadt kaufen müs -

sen , zur Erhaltung städtischer Bäume zu verweu -
den . Und bei der Verwendung von Schmutzwaf »

fer ist zu befürchten , daß auch Seifenwasser und
anderes für die Bäume schädliches Wasser zum
Gießen benützt würde .

Ueber die Ursachen des frühen Laubabsalles
bestehen übrigens auch irrige Ansichten . Die
Trockenheit des Bodens ist hierbei nicht allein
ausschlaggebend , wenn sie in dem hiesigen Bo -
den gewiß schneller austritt , als in schwerem Bo -
den oder solchen mit hohem Grundwafferstand ,
es kommt bei den Straßenbäumen auch eine Ver¬
brennung der Blätter in Frage , die neben der
hohen Tagestemperatur durch die vom Pflaster
oder Asphalt der Straße zurückstrahlende Wärme
verursacht wird . In Verbindung mit diesen
Nachteilen treten auch noch tierische und pflanz -
liche Schädlinge aus , die den frühen Laubabfall
beschleunigen . Schon vor mehr als 20 Jahren
wurden von den Gartenverwaltungen der grö -
ßeren Städte umfangreiche Versuchsanlagen zur
unterirdischen Bewässerung von Straßenbäumen
eingerichtet , man ist aber überall davon wieder
abgekommen , weil der Erfolg bei größeren Bau -
men mit ihren tiefgehend » Wurzeln ausblieb
und chat in der Auswahl solcher Baumarten , die
den Schädigungen der Straße besser standhalten ,
den einzigen Ausweg gefunden ."

Gedenket der dürstenden Tiere . Die zur Zeit
herrschende große Hitze macht es uns zur Pflicht ,
der armen Tiere in besonderer Weife zu gedeu -
kcu . Man sorge dafür , daß allenthalben Ge -
fäße oder sonstige Behälter bereit stehen , damit
den Tieren jederzeit Gelegenheit zum Stilleu
des Durstes gegeben ist . In unserer Stadt sind
vielfach Stellen vorhanden , die dies mit geringer
Mühe möglich machen . Aber auch allen Tier -
besitzern sei dringend ans Herz gelegt , für das
Wohlbefinden unserer treuen Hausgenossen durch
Reichung eines frische » Trunkes jetzt ganz be-
sonders besorgt zu fein .

^ Konzerthans . Eingetretener technischer Hin-
dernisse wegen kann am Sonntag , den 31. Juli
die Erstaufführung der Operette „Das Holland -
weibchen " nicht stattfinden . Dafür gelangt —
um vielen Wünschen und Anfragen gerecht zu
werden — „Der V o g e l h ä n d l e r " zur Auf -
sührung . Diese Vorstellung findet für das all -
gemeine Publikum statt .

Das Städtische Vierordtbad hält vom 1. bis
14 . August die Dampfbad - und K u r a b t e i »
lnng geschlossen . (Siehe die Anzeige .)

Geschästsübergabe . Den Betrieb des „Haa -
seneck" hat der frühere Besitzer des Hotels Mül -
ler (Kreuzstraße ) übernommen . (S . die Anz .)

Nochmals moderner Zahnersatz. Der Ber --
band babischer Dentisten bittet uns um Auf -
» ahme folgender Zeilen : Zu der Notiz über das
Roachsche Brückenwstem (Karlsruher Tagblatt
vom 17. Juli ) erschien am 22. Juli eine War -
nung , auf die Folgendes zu erwidern ist : Wie
aus der ursprünglichen Notiz über die Roachsche
Neuerung hervorgeht , liegt der Kern der Sache
darin , daß bei der Anwendung des Roachfcheu
Sustems der Erfolg durch völlige Beherrschung
auf technischem Gebiet gewährleistet wird . Es
ist das Verdienst des Fortbildungsiustituts der
Dentisten hier , das neue S » stem , das nicht nur
aus Stahlgold , fondern auch zum größten Teil
in Verbindung mit Kautschuk — und daher billi -
ger als die Golddrücke — hergestellt werden kann ,
möglichst rasch in den Dentistenkreilen einzu »
fuhren ; da gerade dem Dentisten vermöge seiner
technischen Durchbildung besonders daran gelegen
sein muß , diese Neuerung im Zahnersatz zu er -

schwinglichen Preisen der Allgemeinheit nutzbar
zu machen . Die Vorzüge des Roachschen Sy¬
stems aufzuführen , ist hier nicht die Stelle , es gc-

nügt , darauf -hinzuweisen , daß in Amerika , wo
die praktische Zahnheilkunöe anerkannter¬
maßen auf hoher Stufe steht , das Roachsche Sy -

stem überall eingeführt ist und in vielen Fällen
die alten Versahren verdrängt hat . Der Ten -

tist ist jederzeit bereit , für seine Arbeiten auch
die Verantwortung zu übernehmen . ( DaS hie-

sige Fortbildungsinstitut für Dentisten hält über
das Verfahren eiren Vortrag mit Demonstra¬
tionen . wie eine Anzeige der heutigen Nummer
mitteilt .) ^

Rrgnd . Gestern vormittag brach im Dachitrck
des Hanfes Hirschstraße 59 ein Brand aus . Ob

sich die Vermutung bestätigt , daß der Ursprungs -

Herd sich in einem Speicherraum , der der Lage¬
rung von Brennstoff diente , zu erblicken ' st , ist
noch nicht untersucht . Das Feuer drohte , sich bei
dem heißen , aber doch windigen Wetter weiter
auszudehnen . Erst den vereinten Bemühungen
der Feuerwache , einer Dampffpritze . und der in¬
zwischen alarmierten 2. und 3. Kompagnie der
Freiwilligen Feuerwehr gelang es , das Feuer
auf feinen Herd zu beschränken . Der Dachstock
deS Hauses wurde aber zerstört , der eines 'Nach -
barhauses erheblich beschädigt . Den Wasserscha¬
den . der bei den Löfcharbeiten entstanden ' st, e n-
gerechnet , kann es sich wohl um einen Schaden
von 3000 bis 5000 Mark handeln . Erfreulicher -
weife wurdeu Menschen nicht verletzt . Die
J -euerwehr rückte nach über einstündiger ange -
strengter Arbeit wieder ab .

Autounfall . Gestern früh 1 Uhr kam bei der
jlreuzuug der Karl - und Neue Bahnhofstraße ein
Mann unter ein Personenauto und wurde über -
fahren . Er erlitt einen Schädelbruch , eine Ge -
Hirnerschütterung sowie einen Schlüsfelbruch am
linken Bein und wurde im bewußtlosen Zustande
in das städt . Krankenhaus eingeliefert . Der
Verletzte , dessen Persönlichkeit noch nicht festge -
stellt werden konnte , trug eine Karte mit dem
Namen E . Lang bei sich .

Körperverletzung . In einem Hanse der Uh -
landstraße wurde in der vorigen Nacht ein dort
wohnender Hilfsdreher , während er in feinem
Bette lag und schlief , von feiner Ehefrau und
einem 29 Jahre alten ledigen Schneider , welcher
im selben Hause wohnhaft ist , mit einem Hackbeil
auf Kopf , Hals und Arme geschlagen und er -
heblich verletzt , sodaß seine Aufnahme in das
städt . Krankenhaus erforderlich wurde . Lebens -
gesahr besteht nicht . Die Ehefrau des Verletzten ,
sowie der Schneider wurden verhaftet .

Verhaftet wurden : 1 Kaufmann , der seinem
Arbeitsgeber 2500 Markt unterschlagen hat , und
ein Eisendreher wegen Diebstahls .

Veranstaltungen.
Souutaftskouzcrtc im Siadtgartcu . Morsen Svnn -

to« spielen im © taMcrarten vovmittaas von 11 —12 Mir
Me F« u« rweHrkavellc <öas übliche Pro in« nadckonzcrt ) .
nnchmittass von 4—7 Uvr die Harmoniekavelle . Für
das Nachunttagkkon »c?t bat der Dirigent der Harmonie .
Rudolph , ein abwechslungsreiches Programm zusam -
m^noestellt . tNAeres durch Anzeige .)

Chronik der Dereine.
A .C . Phönix <Ph .-Alem .) Karlörnb « hielt am 2 . bc «w .

IL . Juli leine diesjährige ordentliche Hauvwersamm -
Iunt ) ab . Der Geschäftsbericht wurde von dem 1. Vor -
siöenSen Kiv «>öan erstattet . Daraus ist zu entneh -
men , daß das ab«elausene Vereinsiahr reich an Arbeit
»iiiä Erfolgen war . Insgesamt wurden etwa 800 Wett¬
spiele zum AuStivfl gebracht : auf die 1. Mannschaft
entfallen davon KZ Spiele . Der Mitgliederstand lein -
schliesslich der Sugenöabteilungl ist rnrfie an 1500. Die
Kassenverhältnisse sind geordnet . Eine Reihe von
grundlegenden Savuiigsändernnaen wurden von der
Versammlung gutgeheikcn . Von besonderem Interesse
w »r die Mitteilung , da» Phönix nun dank dem Ent -
gegeiikommen des Kinanzmiwisteriums in, Wildi ' ark
ein Gelände zur Herrichtung eines Svortplabes erhal¬
ten hat . Damit ist der Verein dieser dringenden Sorge
enthoben und sein berechtigter Wunsch , einen eigenen
Platz zu bcsiben . in Erfüllung ««gangen . Die Neu -
wählen hatten folgendes Erg «bnis : Als 1 . Vorsitzender
wurde an Stelle des Hrn . Kivphan . der aus Gesund -
be>ilsriicfsichten ein « Wiederwahl ablehnte . Herr A n -
kenbrand gewalilt . 2 . Vorsitzender wurde Herr A .
H a b e r st r v h. Letzterer widmete dem scheidenden
Vorsitzenden Kipphan warine Worte des Dankes und
der Anerkennung für seine langjährige ersprichliche
Tätigkeit . Dem Vorschlag , ihn zum Ehrenvorsitzenden
zu ernennen , stimmte die Versani -mlung freudig zu .
Die übrigen Acmter würben wir folgt belebt : t . Schrift -
führe ? : Meioth , 2 . Schriftführer : Hartmann .
Haupt kassier: Wagner . Veitragskassier : Horn ,
Plnvkassiere Barth : AuSlchukvorfibcnde sür Spiel :
Trump , für Leichtathletik : 57! o r s , Mir Presse :
Böhme , für Platz : Held , für Geräte : Ritters -
hofer , für Jugend : Schills . Mit den Worten des
Dankes und mit dem Wnnlche aus ferneres Gedeihen
des F .C . Phönix schloh der 2. Vorsitzende Hacherstroh
die harmonisch verlaufene Versammlung .

S landesbuch-Auszüge.
Eheaufgebote . 28 . Juli : August Behrens von

Itzehoe . Str ei senttteister hier , mit Else Halter von
hier ; Karl Bamberger von Oberlauda , Eisenb .-
Schaffner hier , mit Marie B l a tz von Uissigheim : Karl
W e s ch l e r von hier , Koch hier , mit Wilbelmina Koch
geb . Nagel von Gra -ben : Alfred B o l ch von liier , Kim .
in Freibnra . mit Lenchen Oertel von hier : Karl D i t»
tes von G ^oblachsen . Veriv .- Aktuar hier , mit Erna
S ch n e id e r von Gamlmrg : Franz H 8 n i g von Balz¬
hofen , Kaufm . hier , mit Katharina Sickert Witwe
von Kavpelrodeck : Erwin St oll von Gengenbach ,
Eifenb .-Sekr . hier , mit Johanna Fehler von Dur -
lach : Jullns Heinold von Grünwcttersbach , Post¬
bote hier , mit Ottilie Kontier von Grötzingen : Willi
Ganter von PforzHcim . Drogist hier , mit Elise
Grob von Dotzheim .

Todesfälle . 27 . Juli : Heiu -rich R a i b l e , Ehem ., Pri¬
vat . alt 76 Jahre : Lina , alt 13 Jahre . Vater Emil Ot -
tenberger , Jnftall . — 28 . Juli : Anna Winkel -
f p e ch t , alt 7g Jahre . Witwe des Tagl . Bernhard Win .
kelsvecht: Anna L ä n g i n . alt 58 Jahre , Ehefrau des
Lok.- Führers Friedrich Länain . — 29 . Juli : Ernst
Städter , Ehem . , Posamentier , alt 88 Jahre .

Vecrdianngszeit nnd Trauerkians erwachsener Ver -
fiorbeneu . Samstag , 80 . Juli . 2 Uhr : Anna W i r t l, .
Bahnmeisters a . D .- Witwe . Rni 'pnrrerstr . 74 . — HS
Uhr : Heinrich Raible , Fabrikant , BiSmarckstr . 88.
— 8 Uhr : M arie 8 a i 6 l e , Schn ? idenn . - Ehefrau . Jäh -
ringersirabe 20a . — %4 Uhr : Franz Adlbrecht ,
Schreiner , Zähringerstr . 76.

Ta '. esanzeiger . Vi(iiicre * >11 aus öt in
nu ' iocmeti zu erregen ).

Samstag , 38. Juli .
Konzer tHauS . «D >e Frau im Hermelin ^

. 7 Uhr .
Stadtgarten . Sommernachtfest mit Doppelkon -

zcrt . 8 Uhr .
Weltpanoraina . Der Vierwaldstätter See .
B i l l k l u b. 18 . Stistilnasfest mit Theater au fführung .
Refidenz - Ltchtspicle . Neues Programm .
Kaffee Odeon . Wiedereröffnung . 5 Uhr . Sonder¬

konzert . 8 >A Uhr .
Turmberg D u r l a ch. Konzert der Feuerwehr -

kapelle . 8 Uhr .
F E . Müblhurg . 16. Stiftungsfest im Saale der

Drei Linden .
K .F .V . Fortsetzung der Jahresversammlung im ' Mo -

ninger lGartcnsaal ) . 8 Uhr .

»ll«n Hautunr«ini$£»it«i* u. H*utausichlätf«a, wie DlC'.eLe^
Dickel , riuntn, H*utr6t« tuw durch tt | l Gebrauch der tehtta

- 3e0r «« i \ roe !̂ - lj <yfe
*. B «i£rnuis » <-o_ Hsu<bra>. t)b«r«U tu htbto.
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cmöelH - Aeltung
vis I- sge so den Warenmärkten .
(Von unserem fachmännischen Mitarbeiter .)

Die bevorstehenden Ernten und die Gestaltung
der Devisenmärkte sind die hauptsächlichsten Mo¬
mente , die die großen Weltwarenmärkte beeinflus¬
sen . Das Ende des alten Erntejahres , die Ungewiß¬
heit über das Ergebnis der neuen Ernte
hat den Getreidemärkten einen Impuls nach auf¬
wärts gegeben , obwohl die Schätzungen der ame¬
rikanischen Ernte an sich bisher nicht ungünstig
waren . Den Klagen und Enttäuschungen über be¬
reits abgeerntete Frucht jenseits des Ozeans ge¬
sellte sich aber in letzter Zeit für die europäischen
Länder Befürchtungen über das Ernteergebnis bei ,
das jedenfalls durch die anhaltende Trockenheit
nicht wenig gelitten haben dürfte , wenn auch greif¬
bare Schätzungen zurzeit noch nicht vorliegen
können .

Was die Metall markte betrifft , so hat der
Kupferpreis in Neuyork genau wie die übrigen
Metalle ziemliche Stabilität bewahrt . Elektrolyt¬
ware bewegt sich zwischen 12®/»— 12 ' /• Cents . Auch
am englischen Kupfermarkt war die Bewegung
nicht allzu beträchtlich . Erst in den letzten Tagen
haben die Notierungen eine Kleinigkeit nachge¬
geben , bis dahin lag der Markt stetig bei etwas
größerer Nachfrage des Konsums , der aber nur
seinen notwendigsten Bedarf deckte . Etwas leb¬
hafter haben die Zinnpreise angezogen , um dann
aber auf ihren früheren Tiefstand zurückzugehen .
Die Erwartung besserer Nachfrage der Weißblech¬
industrie in England und Amerika hat nicht allzu
lange dem Markt einen Anreiz geben können . Ver¬
hältnismäßig fest lagen in London die Zinkpreise ,
jedoch bei mäßigen Umsätzen . Auch die Nach¬
frage für Blei war eine lebhaftere , ohne daß jedoch
die Preise nennenswert sich befestigen konnten .

An den deutschen Metallmärkten sind
Umsätze und Preisbewegung fast ausschließlich
durch die Devisenschwankungen beeinflußt , wenn
man davon absieht , dürfte sich immerhin eine ge¬
wisse Aufwärtsbewegung ergeben haben , da so¬
wohl für Kupfer als auch für Zink eine gewisse
Warenknappheit geherrscht hat , und die Forcie¬
rung des Exportes durch die Verschlechterung der
Mark jedenfalls zu größeren Anschaffungen des
Rohstoffes Anlaß gibt . Für den Zinkmarkt kom¬
men die oberschlesischen Verhältnisse in Frage .
Die dortige Lage bleibt dauernd ungeklärt , infolge¬
dessen ist auch mit einer größeren Produktion kaum
zu rechnen . Zinn - und Bleimarkt wurden vom
effektiven Geschäft wenig beeinflußt , da sich hier
ganz die auf Grund der Devisenschwankungen er¬
gebenen spekulativen Erwägungen geltend mach¬
ten . Von sonstigen Metallen lag Aluminium recht
ruhig . Na'ch wie vor bleibt die Kauflust an den
Altmetallmärkten recht gut . Neben effektiven
Käufen kamen auch spekulative Käufe in größtem
Umfange vor , da man mit größerem Bedarf für
Wiederaufbauarbeiten rechnet . Die Metallpreise
haben auf Grund der Valutaverhältniste in Deutsch¬
land eine dauernd steigende Tendenz bekundet ,
und sind bis fast in die letzte Zeit hinein auch die
Preise für Halbfabrikate entsprechend in die Höhe
gesetzt worden . Zuletzt hat weniger fflr Kupfer ,
dagegen für Blei und Zink eine leichte Abschwä -
chung vorgewaltet .

Die Baumwollpreise haben , nachdem sie
Anfang Juli ihren Tiefstand erreicht haben , lang¬
sam angezogen , dies gilt vor allem für den Neu¬
yorker Lok ? , wie auch der Terminmarkt , ange¬
sichts des Umstandes , daß die Ernteverhältnisse
weniger günstig beurteilt wurden . Entsprechend
sind die Preise in Liverpool und vor allem in Bre¬
men , in letzterem Ort infolge der Valutaverhält¬
nisse , lebhafter gestiegen . Die Baumwollernte für
das laufende Erntejahr wird auf 19,6 Mill . B. ge¬
schätzt , gegen 20K Mill . B. im Vorjahr . An den
Wollmärkten hat die Tendenz weiter günstig ge¬
legen . Auf der letzten Londoner Auktion konnte
ein Abschlag für Merino wieder eingeholt werden ,
vor allem aber hat das Angebot in London wie auch
auf den australischen Versteigerungen ziemlich
scklank Aufnahme gefunden .

Die deutschen Wollmärkte lagen im all¬
gemeinen recht ruhig und abwartend bei einge¬
schränkter Kauflust , da die Valutaverhältnisse hier
hauptsächlich mitspielen . Auf den Berliner Ver¬
steigerungen wurde zu festen Preisen das ganze
Angebot abgesetzt , auch die süddeutschen Wollver¬
steigerungen erfreuten sich lebhafterer Kauflust .

Am Seidenmarkt sind die Preise für Gr6 -
gen etwas lebhafter als für gezwirnte Rohseide ge¬
stiegen .

An den Häute - und Fellmärkten herrschte
regelmäßiges Geschäft bei festen Preisen . Die No¬
tierungen haben sich weiter gut behauptet und be¬
sonders für Kalbfelle etwas angezogen . Am Le¬
dermarkt sind gleichfalls für einige Sorten die
Notierungen wieder etwas heraufgesetzt worden ,
im ganzen blieben aber die bisherigen Preise be¬
stehen . Nach wie vor bildet das Mißverhältnis
zwischen Angebot und Nachfrage den Hauptanlaß
für die Gestaltung des Marktes . An den südwest¬
lichen Holzmärkten ist nach langer Zeit etwas
zuversichtliche Haltung eingetreten . Die Säge¬
werke haben sich sowohl beim Einkauf wie bei
forstlichen Versteigerungen lebhafter beteiligt . Be¬
sonders gilt dies für Nadelhölzer , während in Laub¬
hölzern der Verkehr noch wesentlich schleppender
gewesen ist .

Die ausländischen , namentlich die amerikanischen
und englischen Zuckermärkte lagen unter
starkem Angebot von Kolonialzucker gedrückt ,
insbesondere wirkte auch die Erhöbung der Kuba¬
ernteziffern und Vorräte wieder abschwächend . In
Deutschland war der Verkehr recht ruhig , es
wurde meist , da die Rohzuckerfabriken keine Ware
mehr besitzen , Verbrauchszucker gehandelt , der
lebhaft abgefordert wurde . Die Verhandlungen
wegen Freigabe der Zuckerwirtschaft
haben weiter angehalten , man behandelt die Fra¬
gen überaus vorsichtig . Der in den letzten Monaten
vollzogene Preisabbau wird noch keineswegs als
befriedigend angesehen . Nach wie vor strebt man
auch in Deutschland danach , den Zucker den Welt¬
marktpreisen anzugleichen , was aber vorderhand
noch kaum gelingen kann , da ein eigentlicher Welt¬
marktpreis für diesen wichtigen Artikel zurzeit lei¬
der noch nicht existiert

Die Kaffeemärkte verkehrten in recht ruhi¬
ger Haltung . An den holländischen Märkten ist
die lebhaftere Nachfrage wieder zum Stillstand ge¬
kommen , an den deutschen Märkten war das Ge¬
schäft infolge der schwankenden Devisenkurse nur

äußerst gering , jedoch die Preise ziemlich behaup¬
tet Der Kautschukmarkt war zeitweise
namentlich in Holland etwas lebhafter und fester ,
ermattete aber sehr bald wieder . In London haben
die Preise erst in den letzten Tagen eine Kleinig¬
keit angezogen , was aber für das niedrige Niveau ,
auf dem sie sich noch bewegen , • keineswegs in
Betracht kommt . Die Gewürzmärkte lagen
lebhaft bei großen Umsätzen und steigenden No¬
tierungen besonders für Pfeffer , Piment und Nel¬
ken ,aber auch andere Gewürze , die bisher recht
ruhig lagen , haben anziehen können . Natürlich
machen sich auch auf diesen Märkten die Valuta¬
verhältnisse bemerkbar . Das Mineralöl - und
Mineralfettgeschäft hat in letzter Zeit
recht ruhig gelegen , die Preise waren eher zur
Festigkeit geneigt . Die Chemikalienmärkte
haben im großen und ganzen ihre Notierungen be¬
hauptet , zum Teil sogar noch etwas erhöht .

Woche
1,29
7,19

16,78
29,20

Währane
d L .

Dollar
Shilling
Franken
Lire

4,0834 Gulden
1070,50 Kronen

Was gilt die deutsche Mark imAuslände ?
Für 100 deutsche Mark wurden gezahlt :

in vor dem Mitte diese
Kriege Woche

Nordamerika 23,80 1,27
England 27,80 7,117
Frankreich 125,40 16,50
Italien 125,40 29,24
Holland 59,20 4,10
D .-Oesterreich 117,80 1211,—
Tsch . - Slow . 117,80 — ,— 100,50 Sokols
Ungarn 117,80 454,54 )4 421,05 Kronen
Schweiz 125,40 7,75 7,75 Franken
Schweden 88,80 6,30 6,85 Kronen
Norwegen 88,80 10.— 10.— Kronen
Dänemark 88,80 8,55 8,65 Kronen
Finland 125,40 81,29 79.— fin . Mk .

Aus der Uebersicht geht hervor , daß der Stand
der Mark in den valutaschwachen Ländern , wie
insbesondere Deutsch -Oesterreich , Ungarn und
Finland ein leichtes Steigen aufzuweisen hat . Auch
in Italien hat sich in der letzten Woche eine ge¬
ringfügige Besserung gezeigt . Die Stellung der
Mark zum Dollar , zum Franken und Pfund Ster¬
ling ist nnch immer nicht gefestigt und zeigt eine
leicht fallende Tendenz , welche mit der großen
Unsicherheit auf dem Devisenmarkt in Verbindung
zu bringen ist . Im allgemeinen kann gesagt wer¬
den , daß mit Rücksicht auf das Zustandekommen
großer Kredite sowohl von Amerika und England
sich in den Finanz - und Handelskreisen ein gesun¬
des Vertrauen zur deutschen Wirtschaftslage aus¬
drückt , welches unabhängig von den Machinationen
der hohen Politik ist . Dieselbe Erscheinung kommt
im übrigen auch in der festen Haltung der Berliner
Börse zum Ausdruck .

Während gestern Phönix Bergbau mehr gekan ^wurden , nahm heute Rheinstahl das Interesse ' c
jhaft in Anspruch . Der erste Kurs stellte sich

600 , Mannesmann verlor anfangs 7 Proz . Harpen^
'

welche im Angebot lagen , stellten sich auf 6
minus 15 Proz . Auch Aschersleben schwach . " e '
senkirchen , Oberbedarf behaupteten den Ku fS'
stand . Nebenwerte des Marktes (Daimler , A<31e ' '
werke Kleyer , Hirsch - Kupfer ) lagen behauptet . 1*"'

.
stoff Waldhof erfuhren eine Kurseinbuße von
Prozent auf 559. Chemische Holzverkohlung
ren zu steigenden Kursen gesucht . Befestigt 6 £ :
Badische Anilin hervor , während Griesheim
einigem Angebot mit 338 11 Proz . verloren .
Kursbewegung in Elektrowerten strebte in vef"
schiedenen Werten nach oben . A .E .G . gewann 6
6 Proz . , Lahmeyer gaben nach . Im Verlaufe ' ra^
verschiedentlich Schwankungen ein , die jedoch
feste Grundtendenz nicht beeinflußten . Deutsch
Luxemburg fest bis 406 bezahlt . Stark gefragt |
ren Badische Durlach , Brauerei Eichbaum , Masch'
nenfabrik Riedinger , Philipp A .G ., aber Lackfap rl
Schramm , Schuhfabrik Leander , Brauerei zur ® ,
angeboten . Der Schluß war gut behauptet . Pri va '
diskont 3% Prozent . ,

w . Frankfurt a. M ., 29. Juli . (Eig . Drahtberiek '
j

Abendbörse . Devisen : Brüssel 502 , Holl30
2500 , London 289 )4 , Paris 617 , Schweiz 1330,
york 81 % . Tendenz unentschieden . >

Effekten : Deutsche Bank 304 , Wiener Bs® ,
verein 35 !4 , Gelsonkirohen 420 , Harpener
Bad . Anilin 40934, Scheideanstalt 705 , Licht u . Kr°' ,
255 , Gebr . Junghans 30134, Zucker Frankentt "»
418 . Tendenz : behauptet .

Morgen , den 30. Juli , bleibt die Börse geschl °s
sen . Auch Devisen werden nicht notiert .

Berliner Börse ,
w . Berlin , 29. Juli . Wie die Wettertemper alll|

auf Hitze und Trockenheit , so unerschütterlich ' e
steht die Börse auf Hausse , wenn auch heut «

Börse Handel — Industrie —Gewerbe
Frankfurter Börse ,

w . Frankfurt a. M., 29. Juli . Die Börse eröffnete
den heutigen Verkehr in unregelmäßiger Haltung ,
Industrieaktien wurden teilweise von der Spekula¬
tion begünstigt und zu höheren Kursen gehandelt .
Im übrigen blieb aber die Unternehmungslust mit
Rücksicht auf die Börsenruhetage eng begrenzt

iH

Großverkehr ein leichtes Nachlassen der Geschäft 5
tätigkeit zu verspüren ist , weil die Spekula ' *0 -

wegen der Ferienpause und dem Ultimo eine A ' cl®

pause dringend nötig hat . Die Kurssteigerung '
die bis jetzt vorherrschend waren , waren fllC .
mehr ausgeprägt zu verzeichnen , es erfolgt en ,

'
r

einigen Papieren Rückschläge . Die Mehrzahl
tonangebenden Papiere erfuhren neuerlich
serungen bis zu 10 Proz . , Orenstein & Koppel
Otavi eine solche von 20-—30 Proz ., wobei die
sätze ziemlich «unfangreich waren , doch sind K "r' '

nachlasse bis zu 10 Proz . für Phönix , Aujsdus »
Nürnberg , Rhein . Braunkohle und Hamburg - ^11
amerika , sowie von 20 Proz . für Deutsche
aktien zu verzeichnen Die übrigen Marktgebi e
einschließlich der Rentenwerte blieben bisher 1

^
Hintergrund . Am Devisenmarkt behaupteten
mentlieh die Ententedevisen ihren hohen St*®
doch ist aus diesem Grund die Unternehmung ^!»
hier sehr vorsichtig geworden .

' —

Sports Spiele Turnen .̂ -
Generatsekretär fiarf Dien , Ehrendoktor der

Berliner Universität . ,
Di « stoßen Verdienste , die sich Generalsekretär

3M« n uan iri< fförAcruitfl und A.u &6wttu im der
Übungen erworben hat , sind jetzt in gerechter Weise «
würdigt worden . Die medizinische Fakultät ver
versttiit Berlin hat dem Generalsekretär deS De «
RelchSauSschusie « Mr Leibesübungen die Würde -

^

UN>'
t (<
ein ' 8

Ehrendoktor der Medizin verliehen . Damit ist v >«
dcutung diese » Führers der Turn - und SportbeweS »
für die positiv « Hygiene anerkannt . —

Frankfurter Kursnotierungen i
2«. Juli 28 Juli
365 - 1360 -

Wertpapier - und Devisenmarkt

ßadisehe Bank . . .
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank . . .
Diskonto Commandit .
Dresdener Bank . . .
Mitteid . Creditbank .
Oesterr . Llnderbank .
miziBohc Bank . . .
Khein . >redlibank . .
8üdd . Diakonto -Gea. .
Wiener Bankverein .
WUrttbg . Notenbank .
Ottomanbank . . . .
Bochumer Uoüatalü .
Uelaenkirchen . . .
Harpener
Laurabutt « . . . . .
Asehalf . Zellstoff . .
(Jrttn & Bil (Inger . .
Zementw . Heidelberg .
[lad . Anilin . . . .
Sohcideanstalt . . .
Höchster Karben . .
Chem . l' abr . Mannhelm
Deutsch ..eberaee _ . .
Klektr . Licht u. ivraft
Oebr . Janghana . . >
Adler - Oppenheimer
B . Masch . Uatleuia , .
Mascbfabr . Durlach ,
Masch fabr . Qriüsner .
Haid & Neu . . . .
Maachfabr . Karlsruhe .
Oberursel
Schlinck & Co . . . .
Schuhfabrik Hers . .
Elslsser Baumwolle .
Spinnerei Ettlingen .
ilhrenfabr . turtwang .
Waggon -Fabrik Fuchs
Zellstoll Waldhot . .
Zuckerfabr .Wagh &usel
Zuekerfbr . Kraiikentll .
Benz Motoren . . .
Mannh . Versieh . - Ges .

Ib950 lbi 60

2D2
'
50 262 50

215 . — |21J —

153 50 168 75
lo8 -50

26§ 60

up

680
'
. -

45 -J60

30776
525 . -

380 —
545 . -
559 .50
m
236

SOÔrat
)25 . -

W

Featverzinzl. Werte
5% ' Dtaeb. tiO"atu&aw .

U „
iW - -v ;

vi — ix r,
4 lla 1924er
o°l0 ueutach . ßeichsanl .

♦# ii

»i . ,,
L>eutaoho PrÄmiemuiu
öy/0 Jf*- dclutaAnw .lWii

. . .. „ " 5-
i retfßiaeke Konsul »

Wio
Bad . & a»t»anl .0S,' l l

Eisenbahn -Aktien
dcüauiuu ^ baÄa . . .
Ur . Liorl . dknuteab &ixu
Ualumore
f ria *- tiöiflrioh - Baku .
OrieutbaAü . . .

j chlffiihris -Alctten
Argo öcbilfaJirt . .
Deuittoh Auairaiien
tliuubarger Paltetfa &rt
Hiunt)g .-Südamerika .
ilau «a D .-ocliiU . . .
Norddeuiacher Lloyd .

Bank -Aktien
Berliner Handelsges . .
Darrnstftdter ! a ik .
Deutsche Bauii . .
Disbonto -Coinmaadit
Dresdener Bank . .
Nationalbank . . .
Oesterr . Credit . .
Heichabank . . .

29 . Juli 28 . Juli

l\ n
M
95 -30
77 -00
79 40
69 40
80^—

99 90
72 2§
?5 25
79 io

eo -

m
63 25

m
88 .»

530 — 534 . -
485 -
510 - 495—

470 -

SH
390 . -

if -
m -

102
'
äo IS '

75

?n \
| p3—n4 -~
183 "
lllßC

183
~

56 26
15076

Berlinep Kursnotierungen i
■" " "" 129. Juli 2$.

' "Industrie -fopiere
Sinner Braueret . .
Vcournulatores
AdlerwerRe , ,
Alcwderwerke , > .
A. K. &. . . . . .
Aluminium . . . .
Angln Continental .

ilKirburg -Nürnberg
Mariische Anilin
Hertmann Elektrizität
Herl . Anh . Maschinen
" er".ncr Maschinen
Hing Nürnberg . • •
füsmarckhtttte . , .
Ilochumcr GuB . » .
<. ebr » der Böhler > .
Brown -Boverl . . ,
liuderus Bisen . . .
Chem. Oriellheim , .
Ohcm Albert . . . .
Daimler Motoren .
Dossauer Gas . .
DeuuohLuJtemburg
Ü. I ' eberuee -Klektr .
I) . Ulscnbahn 6 . W .
Deutsch Erdöl . , .
Deutsch Qaa;dühliolu
Deutsche « Kali . . >
Deutsche Waffen . •
Iloutsci! Eisend .
Dynamit Trust . .
Elberfeld « Farben
lischwell . Bergwerk »
roMatth Papier .
IViteft V Guilloaum «
Kilber Braaiecbnlk
ilnüjfenau . . . . .
Ha motnren Deut* , ,
tielK'nkirchen . .
Oenethow , , , .
Ooldschmidt . . "
ilriuner Maschinen
Hannover Maschinen
Hannover Waggon
Harpener . , .
llaspei Eisen

469 —

) 50 623 50

538 I
~

C
9 - 589 -50

323 -

Hirsch Kupfer . . .
Höchster Farben . ,
Höach Eisen . . .
Hohemohe , , .
Kali Asohersleben . .
Ver . Köln .-Kottweil
Kostheimer Celluloae
IvyffliSuscr . . .
i.ahmeyer Oo. ,
Laurahütte • . . .
I,Indes Klsmaschlnon
l .udwig Löwe .
lothringer Zement
Mannesmann. . .
obersohl . Elsenb.-Bed
Oberechl Elsenli ' astr
Oberschi Knkswerke
Orenstein <k Koppel
Phönix Bergwerke .
Rheinisch Metall . .
Rheinisch Stahl . . .
ßombaeher Hütt# , .
Rütgerswerke . . .
Sachse » werke , . ,
Schucken & Co . .
Siemens * lUiske ,
Sieaua Uomana . . .
Stettiner Vulian . .
Stollbereer Zink , .
Türkischer Tabak
Varainer Papier . . ,
Vereinigt . D Nikel
Vereinigt - Glamstoff
Vereinigt . Stahl Zypen
Wanderer Fahrra <!
Westereg ' ta Alkali
Zellstoff Waldhof
Otavi Minen . . .
Otavi OcnuB . . .
Deutsche Petroleum
Pomona • ■

MMOhinenfabr . Karlsr

510 -
689 -
1080 -

Devisennotierungen :

Antwerpen -Brase «!
Hollana . , . >
London , , > .
Paris . , . ,
Schwei » , . . .
Spanien , , . .
Italien . , . . ,
Lissabon . . . .
Dänemark , . >
Norwegen . , .
Schweden » , .
Heisingfora . . .
Newyork . . , .
Wien (alten) . .
Deutsch -Oeeterr . .
Budapest , . , ,
Prag

Frankfurt , 29 . Juli.
29 Juli

Oeld t drtef

50 2fr
? "

>88 70
. 95 -50

,3 80 618 20
3 90
3 60

- 4040

1218 -7011221 .30
1031 401037 .60
1$ 48 30 1551 70

24 20
8084

2472 60
2877Ü

28. Jirii
Oeld i liriet

6Q480i
2626J0

I 238 -30
622 -80 524 23

1323 70 1331 30
1018 90 1021 .10

334 60 ! 335 90

1218 70 1291 30"
) 1023 60

1641 70

81 .08
9 77

iiin

w , Zürich , 29 . Juli .

[ 638 .3ä

8092

w . Berlin , 29 . Juli

Rotterd . - Amsterd
Brüssel
Cbristiania . . .
Kopenhagen . .
Stockholm . i .
Heisingfora , .
Italien . . . .
London • • • «
Newyork . , , .
Paris . » . ,
Schweiz . . , .
Spanien . . . .
Wien (altes ) . ,
Ooutach Oeaterr . .
Prag
Budapest
Libanon

Bulgarien . . .Polnische Noten

29. Juli
Oeld | üriei

2485 . - 2490 -

JMists
IIa
40 .ot

238 .45
8C 53 ' -

617 .86
1323 .60

9 ? i
m

28. Juli
Oeld | Brie!

2477 .50j2482 .5C607 -36 ! 6J8 .6?
1Ö3& 46
1223 . /o TX*
16J2 .30

119 .8J
338 .65
289 .70

81 .IJ5 -.
>23 .85

mM

bö5J0
12013
331 .35
-9i

81 '

6!
3

? -13
Jl 23
<!1 .87

101
9 -17

101 -65
21 -93

Ocntscilland
Wien , . ,Pr« . . , ,
Holland . ,
Newyork . ,London . .
Paris , , ,Italien . , ,Brüssel , ,
Kopenhagen
Stockholm ,
Christi ania ,
Madrid . .
Buenos -Aires
Belgrad ■ .
Acram . ,
Budapest
Bukares •

3 50

Oevissnkurss im FreivarKahr .
»Jitgeteüt durah das liankhat »?

btraus & Co Karlsruhe
b

Holland
Sch -velz
Pari »
Belgien
l^ ndon
Neu or »
Italien

a - voroOrs.
2480 • 2500
1320 - 37 '

619 - 628
60 J - 615

' 83 - 290 '
8 ^ , - 81 '

i36 - 342
l' eudsns

fest .

.» cttbOrsi
- 2500

Iii

aför » !
"

'IV iiden«
iinsic 1̂01

Statt Karten .
Die Verlobung unserer Tochter EDITH

mit Herrn Dipl .-lug HANS KÖHLER
bttnrtM wir um ergtteiut amuxeign

Bankdirektor

A. Qalette u. Frau Helene,
geb. Wundtr .

Karlsruhe. lull 1921.

Meint Verlobung mit Fräulein EDITH
QALETTE , btehre ich nvth ergeiau :
anzuzeigen

DM -lng .
Hans Köhler

Wendelsteiner
Brennessel *

Spiritus

Weinheim.

in twaillicrt unb Indien . Ausführung , fembinierte Stellten « tint >
Üaotitroc « » « « « «»- unO « » ittavvarale . Ä » «ol « Ser » e um 6
»Svii »»»tihen - V»<>rl «>,,un » eu . E « a , Ue - und
« n ? rfan » t erftfloffiticiS »rauelfat . GtealSmedallle u »ü eilte Prcile .■W SJottdlöofte SrtiäfttUuna uni> viefevunB ®öcöinaun ictt. na
ÖOfOetDfl&iil Karl Eiireiser . 3ni) . E. öoevser .uarldrube i. S1. « ctrenitr 44 . Zele » !»o > 4931 .

300 gr -TL
MO

Jt 5,50
».oo

Haarausfall
in Apothck, , Uroj . und Parf .

C . Hunniusp Mflncha .»
Drocarie Carl Roth , Th vVa z, J . Lösch , O . Flacher ,j . Dehn Nacht , W . Tsclterrtlng O. Ellinger

in Koi .felction- und
teinerMaßai beit kaufen
Sie in unserm neuen
Geschäft wirklich über¬
raschend preiswert Sie

_ sparen unbedingt bei
uns . Besichtigung unverbindlich . Krause
& Ballsch , waldstraße 11 , gegenüber

Hildirnbtand .

Todes - Anzeige .
Heute früh l 4 5 Uhr entschlief nach

lancem schwerem Leiden unser unver
^eßlicher , treubesorgter Qatie , Vater,Sohn , Bruder und Sc .iwager

Ernst Städter
im Alter von 38 Jahren sanft und ruhig

Karlsruhe, 29 . Juli 1921.
LeopoldstraBe 48 .

Frieda Städter , geb . Lichtenfels .
Oswald Städter .
Marie Städter , geb . Jene. ,Luise Kuhn , geu . btadter .
Die Beerdigung findet Montag , 1 . Augusf ,

vormittags9Uhr , von der Friedhofkapelle aus,statt .

Unsere kleine

Liselotte
I ist heute nach kurzer Krankheit e» t'
I schlafen .

Hermann Leyser u. Frati '
Ruth Leyser .
Familie J . Leyser .

Durlach , 28 . Juli 1921 .
Die Beerdigung findet Sonntag ifüh

9 Uhr vom isr. Fnedhof in Karlsruhe
I aus statt.

Besuche und Blumen dankend ver-
I beten .

1
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